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In der Lausitzer Energielandschaft gibt es viel 
zu erleben, zum Beispiel den imposanten Blick 
vom 30 Meter hohen »Turm am Schweren Berg «, 
Kommunikations- und Informationszentrum 
Weißwasser, in den aktiven Tagebau Nochten 
und hinüber zum Kraftwerk Boxberg. Für eine 
kleine Stärkung sorgt das Bistro.
www.vattenfall.de
Energie entdecken
ANZEIGE
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im blickpunkt
Die Weltwirtschaft hat sich zu ei-nem globalisierten Gesamtmarktgewandelt. Eigentlich kann heute
kaum ein Industrieunternehmen nur
noch vom Heimatmarkt existieren, son-
dern ist direkt oder indirekt am Export
beteiligt. Die Globalisierung ist für kleine
und mittelständische Unternehmen wie
die Hess Lichttechnik GmbH jedoch mit
größeren Risiken behaftet, gleichwohl
erachten wir heute die Globalisierung als
Chance. Das ist für viele eine bemerkens-
werte Entwicklung, denn vor nicht lan-
ger Zeit wurden die Risiken einer sich
wandelnden Weltwirtschaft zu mehr 
globaler Vernetzung sehr kritisch disku-
tiert. Heute bestehen die Risiken vor al-
lem in rechtlichen Unsicherheiten, den
Abwicklungswegen von Geschäften im
Ausland oder in Ausfällen bzw. der Ver-
zögerung von Zahlungen. Fehlentwick-
lungen dieser Art kann sich kein Unter-
nehmen unserer Größe leisten, denn es
geht meistens um größere Projekte und
damit um viel Geld. 
Vielen Großbetrieben ging es bei der
Internationalisierung vor allem um Kos -
teneinsparungen, insbesondere im Be-
reich der Produktion. Diesen Weg sind
wir bewusst nicht gegangen und beim
»Made in Germany« geblieben. Für uns
stehen vielmehr das potenzielle Wachs-
tum in neuen Märkten, die Erweiterung
der Kundenbasis, der Zugang zu globa-
lem Wissen sowie die Nähe zu Absatz-
märkten im Vordergrund.
Für die mittelständische Wirtschaft
erweist es sich häufig als problematisch,
das nötige Wissen zu beschaffen, ver-
lässliche Partner zu finden und erfah-
rene Fachkräfte vor Ort zu verpflichten.
Treiben Großkonzerne die Internationa-
lisierung mit dem Aufbau global vernetz-
ter Standorte mit viel Manpower rasch
vo ran, ist für kleinere Unternehmen ein
schrittweises Vorgehen meist erfolgver-
sprechender. Inte ressante Möglichkeiten
bieten dabei Kooperationen mit Unter-
nehmen, die bereits international tätig
sind. So unterhält die Hess Lichttechnik
in Löbau mit ihren 120 Mitarbeitern in-
zwischen mehrere weltweit erfolgreiche
Partnerschaften. Hintergrund bilden die
konstant hohe Nachfrage nach hochwer-
tigen Beleuchtungssystemen auf inter-
nationalen Märkten und der internatio-
nale Wandel zu mehr energieeffizientem
Denken weltweit, für welchen wir Lösun-
gen anbieten. 
Erfahrungen und Umfragen zeigen,
dass der Mittelstand in Zeiten einer sich
globalisierenden Wirtschaft dann erfolg-
reich ist, wenn er sich auf eine seiner
großen Stärken besinnt – auf seine Flexi-
bilität! Oft führen bereits die ersten
Schritte auf internationalem Terrain
auch in den Unternehmen zu mehr Dy-
namik: Sie exportieren mehr, sie begin-
nen im Ausland zu investieren und sie
erschließen sich neue Märkte. Ausge-
sprochen empfehlenswert ist aus meiner
Sicht dabei die Zusammenarbeit mit den
Industrie- und Handelskammern, den
Auslandshandelskammern vor Ort sowie
den Industrieverbänden. Die Unterneh-
men profitieren hier von persönlichen
Erfahrungen und einem soliden fachli-
chen Hintergrund. Das hilft dabei, sei-
nen Wissensvorsprung zu entwickeln, zu
ergänzen und zu aktualisieren. 
Ungeachtet der globalen Krise befin-
den sich Märkte wie China, Indien, Süd-
amerika oder die arabischen Golfstaaten
weiterhin im Aufbau und bieten gute Vo -
raussetzungen für die Erschließung neuer
Absatzmärkte. So gelang der Hess Licht-
technik GmbH in Kooperation mit dem
Frankfurter Lichtkünstler Thomas Emde
2011 ein Super-Deal: Die Beleuchtung der
acht Kilometer langen Shopping-Mall in
Katar, die aktuell errichtet wird. Der Ex-
port ist inzwischen unser wichtigstes
Standbein. Gegenwärtig erwirtschaften
wir mehr als die Hälfte unseres Umsatzes
auf diesem Weg, wobei rund 60 Prozent
des gesamten Auftragsbestands im Lö -
bauer Werk realisiert werden. 
Der Freistaat Sachsen bietet gute
Rahmenbedingungen für die mittelstän-
dische Wirtschaft, denn er fördert mit
verschiedenen Programmen ambitio-
nierte sächsische Unternehmen, die sich
international auf den Weg machen. Die
Hess Gruppe ist dabei und unsere Inter-
nationalisierungsstrategie auf einem gu-
ten Weg. Meine Erfahrungen gebe ich
gern weiter: Prüfen Sie Ihre Chancen im
Zuge der Globalisierung. Entwickeln Sie
kreative Strategien und Unternehmer-
tum. Setzten Sie auf technologische In-
novationen und die Potenziale, mit de-
nen auch Sie auf internationalen Märk-
ten erfolgreich sein können. So kann
Globalisierung zur Chance werden!      
Globalisierung als Chance 
»Der Mittelstand ist dann erfolgreich, 
wenn er sich auf seine Stärken besinnt.«
Christoph Hess ist Geschäftsführer der Hess
Lichttechnik GmbH Löbau sowie Mitglied der
Voll versammlung und Vorsitzender des Fachaus-
schusses Industrie- und Außenwirtschaft der 
IHK Dresden. 
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Erleben Sie einen
unvergesslichen Jahreswechsel
– ungezwungen in Badebekleidung – 
18.00 Uhr – 02.00 Uhr
Ein Feuerwerk aus Licht
Erleben Sie
Schwerelosigkeit in unserem
liquid sound® Tempel, 
lassen Sie sich fesseln und verzaubern
von faszinierenden Shows.
ungewöhnliche Darbietungen mit feuer
und beeindruckende fakir-show 
entführen sie aus dem Alltag.
Genießen sie an unserem 
mediterranen Buffet 
typisch italienische Speisen 
und begrüssen mit uns um Mitternacht
das neue jahr 2012.
Eintritt ab 18.00 Uhr 
Das Angebot schliesst ein:
Nutzung der gesamten 
bade- und saunalandschaft; 
musikalische Unterhaltung
Live-Auftritte verschiedener Künstler;
Mediterranes Buffet;
1 Glas Sekt um Mitternacht
Erwachsener 74,00 € / Kinder 59,00 €
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Die IHK-Vollversammlung stellte auf ih-
rer Sitzung im November bereits die Wei-
chen für die Wahl des höchsten Kammer-
gremiums, die im nächsten Jahr stattfin-
den wird.                                        Seite 20 f.
Ehrenamt
Kaufleute für Tourismus und Freizeit leis-
ten im Marketing und im Kundenservice
wichtige Arbeit. Die Ausbildung bringt
auch frisches Know-how in die Unterneh-
men des Gastgewerbes.                Seite 34 f.
Ausbildung
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kurz und knapp aus brüssel und berlin
Arbeitsministerin von der Leyen (2.v.r), DIHK-Präsident Driftmann
(5.v.r.), BA-Vorstand Becker (re.) und KMK-Präsident Althusmann (li.)
zogen in Berlin Bilanz. 
Ja – aber freiwillig! 
Berlin/Brüssel. Die Spitzen-
verbände der Wirtschaft for-
dern die EU-Kommission auf,
den breiten Konsens zur Frei-
willigkeit der gesellschaftli-
chen Verantwortung von Un-
ternehmen, Corporate Social
Responsibility genannt, wei-
terhin zu respektieren. Mit der
jetzt veröffentlichten Mittei-
lung stellt die EU-Kommission
genau dieses Prinzip jedoch in
Frage. Das vielfältige gesell-
schaftliche Engagement der
Unternehmen darf aber nicht
GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT
Erfolgreiche Bilanz 2011
Berlin. Die Chancen der Jugendlichen auf eine Lehrstelle
sind so gut wie seit dem Wiedervereinigungsboom nicht
– die Unternehmen dagegen können immer häufiger
Plätze nicht besetzen. Diese Bilanz zog DIHK-Präsident
Hans Heinrich Driftmann in Berlin anlässlich des Tref-
fens der Ausbildungspaktpartner. Im IHK-Bereich ergibt
sich ein Plus von vier Prozent bei den neu abgeschlosse-
nen Verträgen – trotz rückläufiger Bewerberzahlen. Die-
ser Zuwachs war möglich, weil in Bayern und Nieder-
sachsen doppelte Abiturjahrgänge die Schulen verließen
und mehr Altbewerber und lernschwächere Jugendliche
eine Chance bekommen haben. Doch Demografie und
Fachkräftebedarf seien dadurch nicht auszugleichen, be-
tonte Driftmann. Er rechne damit, dass über alle Wirt-
schaftsbereiche hinweg Ende des Jahres weit mehr als
75.000 Lehrstellen frei bleiben. Um mehr junge Leute für
eine duale Ausbildung zu interessieren, hat die Bundes-
regierung mit Unterstützung der Wirtschaft jetzt die Wer-
bekampagne »Berufliche Bildung – praktisch unschlag-
bar« gestartet. Von Außenwerbung, Anzeigen und Plaka-
ten bis hin zu Infotouren, Internetportal www.praktisch-
unschlagbar.de, Facebook-Seite und Videos reicht das
Portfolio.                                                              (Pah./DIHK) 
AUSBILDUNGSPAKT
Anerkennungsgesetz beschlossen
Berlin. Migranten in Deutsch-
land haben vom 1. März 2012
an einen Rechtsanspruch auf
die Prüfung ihrer im Ausland
erworbenen Qualifikationen.
Dem sogenannten »Anerken-
nungsgesetz« stimmte nach
dem Bundestag nun nach zwi-
QUALIFIKATIONEN
Dauerhafte Anhebung
IST-VERSTEUERUNGSGRENZE
schenzeitlichem Widerstand
auch der Bundesrat in Berlin
zu. Das führt zu Erleichterung
beim DIHK, der das Gesetzes-
vorhaben unterstützt hatte.
DIHK-Bildungsexperte Günter
Lambertz fordert die Länder
auf, nun schnell analoge Rege-
durch eine Verpflichtung zur
Berichterstattung konterka-
riert werden. Die Kommission
würde damit massiv in die Ge-
staltungsfreiheit von Unter-
nehmen eingreifen. Eine sol-
che erhebliche bürokratische
Last würde in keinem Verhält-
nis zum Nutzen stehen. Um
die verpflichtende Berichter-
stattung abzuwehren, steht
der DIHK im engen Austausch
mit der Politik – sowohl in
Deutschland als auch in Brüs-
sel.                     (Hue./DIHK)  
Berlin. Ab 1. Januar 2012 soll
die Umsatzgrenze der soge-
nannten Ist-Versteuerung
bundeseinheitlich dauerhaft
500.000 Euro betragen – der-
zeit ist diese Grenze bis Ende
2011 befristet. Mit der unbe -
fristeten Anhebung folgt die
Bundesregierung einer For-
derung der IHK-Organisation.
In der Sachverständigenan-
hörung am 17. Oktober 2011
vor dem Finanzausschuss 
des Deutschen Bundestages
mach te der DIHK deutlich,
dass die dauerhafte Anhe-
bung der Grenze ein wichti-
ges Element gerade für kleine
Betriebe und besonders für
Gründer ist, die vielfach mit
relativ niedrigen Umsätzen
beginnen. Ein erneutes Ab-
sinken der Umsatzgrenze auf
250.000 Euro würde vor allem
kleinen und mittleren Unter-
nehmen wichtige Liquidi-
tät entziehen. Bei der Ist-Ver -
steu erung führt der Unter-
nehmer die Umsatzsteuer erst
ab, wenn und soweit sein
Kunde die Rechnung bezahlt
hat und nicht schon bei der
Rechnungsstellung. Eine Vor-
finanzierung der Umsätze
durch den Unternehmer ent-
fällt.                  (Neu./DIHK) 
lungen für die Berufe in ihrem
Verantwortungsbereich zu
schaffen: »Sonst werden viele
Akademiker mit Abschlüssen
aus dem Ausland – seien es
Lehrer, Ingenieure oder Erzie-
her – weiter Taxi fahren müs-
sen.«                   (Lam./DIHK)
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kurz und knapp 
Das Siegerfoto mit den Preisträgern
des 40. Ernst-Schneider-Preises
und den für die Endrunde nomi nier -
ten Journalisten.
Verstehen, wie Wirtschaft funktioniert
Griechenland am Boden, die
Politik auf einem Sonder -
gipfel mit der Rettung des
Euro beschäftigt. Zeitgleich
wurde am 26. Oktober in der
Kölner Vulkanhalle der Ernst-
Schneider-Preis der IHKs für
herausragende Wirtschafts-
berichterstattung verliehen.
Parallelen gab es genug. Viele
nominierte Beiträge, die die
fast 700 Gäste in Einspielern
sahen, waren hochaktuell. Sie
WIRTSCHAFT UND MEDIEN
hießen »Zockerjagd für An -
fän ger«, »Griechenlandkrise«
oder »Bankraub«. Walter
Richtberg, Vorsitzender des
seit 40 Jahren verliehenen
Jour nalistenpreises der deut-
schen Wirtschaft, ging auf die
Tragweite der Themen ein:
»Wirtschaft ist kompliziert
und zunehmend schwer zu
verstehen – aber von großer
Bedeutung, denn sie prägt
ganz entscheidend die Gesell-
schaft». Mit Paul Bauwens-
Adenauer, DIHK-Vizepräsi-
dent und Präsident der gast-
gebenden IHK Köln, war er
sich einig, dass ökonomische
Entscheidungen von Politik
und Medien besser erklärt wer -
den müssen: »Die Menschen
müssen verstehen, wie Wirt-
schaft funktioniert, damit sie
in einer lebendigen Demokra-
tie Entscheidungen der Politik
kritisch begleiten können.« 
Der gerade mit dem Deut-
schen Comedypreis ausge-
zeichnete Oliver Welke mode-
rierte die Gala, zu der Landes-
minister, Intendanten und
zahlreiche Chefredakteure ge-
kommen waren, erwartet wit-
zig und schlagfertig. Mehr
über die Preisträger und die
Veranstaltung steht unter
www.dresden. ihk.de (docID:
D53488).
Der Ernst-Schneider-Preis
gilt als wichtigster deutscher
Wettbewerb für Wirtschafts-
publizistik und ist mit insge-
samt 60.000 Euro dotiert. In
diesem Jahr hatten die Re-
daktionen über tausend Bei-
träge eingesandt. Ab sofort
können sich Autoren, deren
Beiträge ideenreich und 
verständlich wirtschaftliche
oder technische Themen dar-
stellen, um die Preise im 41.
Wettbewerb bewerben; Ein-
sendeschluss dafür ist der 
20. Januar 2012.         (Knu.)
Die Industrie- und Handelskammer Dresden wünscht
allen Mitgliedern und den Lesern der „ihk.wirtschaft“ 
ein schönes Weihnachtsfest, alles Gute zum Jahres-
wechsel und für 2012 Gesundheit, Glück und Erfolg.
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Nach dem starken Einbruch der Wirtschaftsleistung 2009 haben deutsche 
Exporte schnell wieder das Vorkrisenniveau erreicht, für 2011 wird ein 
weiteres Wachstum um elf Prozent erwartet. Doch die Rahmenbedingungen
verändern sich in einem höchst dynamischen Prozess. 
Vor etwa zwei Jahren – als die welt-weite Finanzkrise sich zur umfas-senden Weltwirtschaftskrise aus-
zuwachsen schien – war die Skepsis wie-
der da: Sind wir mit dem deutschen Ge-
schäftsmodell einer exportstarken Wirt-
schaft auf dem richtigen Weg? Was pas-
siert uns, wenn jetzt die Auslandsmärkte
nichts mehr abnehmen oder sich ab-
schotten? Müssen wir uns auf allen Welt-
märkten tummeln oder wäre es nicht
besser gewesen, mehr für die Konjunktur
und die Stabilität im eigenen Lande zu
tun? Fällt uns die Globalisierung in der
Krise gar knallhart auf die Füße? 
Was einige Wirtschaftsforscher und
Wirtschaftszeitungen aus gegebenem
An lass thematisieren mussten und vie-
len Bürgern zu Recht erst einmal die 
Sorgenfalten ins Gesicht trieb, hat die
»Realwirtschaft« – und eine andere
gibt’s in den meisten Wirtschaftsregio-
nen nicht – kaum oder gar nicht beein-
druckt. Keine Frage, im Jahr 2009 erleb-
ten wir einen starken Einbruch der Wirt -
schaftsleis tung, die Ausfuhren auf die
Märkte dieser Welt stockten, die Exporte
brachen um 18 Prozent ein und die welt-
weite Arbeitsteilung und viele Zuliefer-
ketten gerieten ordentlich außer Takt.
Aber der Spuk dauerte nur kurze Zeit. Die
Exporte haben in vielen Bundesländern
bereits 2010 das Vorkrisenniveau deut-
titelthema
Die Globalisierung ist noch
nicht zu Ende 
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titelthema 
lich überschritten und einen beeindru -
ckenden neuen Rekordwert erreicht. Die
deutschen Exporte werden, so der Deut-
sche Industrie- und Handelskammertag,
in 2011 um elf Prozent wachsen. Schon
im laufenden Jahr wird Deutschland Gü-
ter für mehr als 1.000 Mrd. Euro ausfüh-
ren – der magische Exportwert von einer
Billion Euro wird somit erstmals ge-
knackt. Was zeigt uns das? Krisen müs-
sen – und mussten schon immer – ge-
meistert werden; je schneller und prag-
matischer, desto besser! 
Geschäftsmodell Deutschland ist 
belastbar und erfolgreich 
Obwohl die weltweite Finanz- und Wirt-
schaftskrise das exportstarke Deutsch-
land härter getroffen hat als viele andere
Volkswirtschaften, konnte die Krise hier-
zulande deutlich schneller überwunden
werden. Über die Gründe hierfür kann
trefflich spekuliert werden. Fakt ist aber,
dass unsere Unternehmen inzwischen
sehr sturmerprobt sind. Die auslandsak-
tiven Unternehmen, und die sind in
mancher Region zahlreich, haben einen
stabilen und kraftvollen Auftritt, weil sie
den Anforderungen unterschiedlicher
Märkte gerecht werden müssen, insge-
samt viel breitere Absatzchancen haben
und dank mehrerer Absatzmärkte auch
weniger konjunkturanfällig sind. Aus al-
ledem ergibt sich ein Schatz an Erfahrun-
gen, der offensichtlich bei der Bewälti-
gung auch massivster Krisen hilft. 
Deutschland, so die Beobachtungen
vieler IHKs, ist insoweit vorbildlich un-
terwegs; viele Wirtschaftsregionen ver-
fügen über einen gesunden Branchen-
mix und über hochgradig wettbewerbs-
fähige Unternehmen, die sich nicht
durch Benchmarking auf den internatio-
nalen Märkten bewähren, sondern viel-
fach die Benchmark vorgeben. Eine
starke Industrie mit hervorragenden Pro-
dukten und Weltruf bietet hier zugleich
Nährboden für intensiven Handel und
Vertrieb sowie Raum für clevere Dienst-
leistungen aller Art. Gerade mit Blick auf
die Zukunft sind die sinnvolle Kombina-
tion von Produktion und Dienstleistung
ein weiterer Entwicklungsschritt unserer
Industrienation und Garant für weiteres,
qualitatives Wachstum. Viele Unterneh-
men produzieren und verkaufen nicht
mehr nur gute Maschinen; sie warten
und betreiben sie auch, verkürzen oder
verhindern Ausfallzeiten und binden so-
mit Kunden. 
Regionen vielfach gerüstet für den
Weltmarkt
Im Fahrzeugbau mischen die deutschen
Hersteller und die zugehörigen Zuliefer-
netzwerke in jeder Hinsicht ganz vorne
mit. In den Bereichen Chemie, Medizin-
technik, Lüftungstechnik, Energie und
Rohstoff sparender Anlagen sowie Befes -
tigungstechnik sind weltweit unsere
hoch innovativen Lösungen auf der
Überholspur. Unser Know-how im Ma-
schinen- und Anlagenbau, insbesondere
bei Verpackungsmaschinen, oder im Be-
reich Kunststofftechnik war in der Ver-
gangenheit Basis unseres Erfolgs und
bietet auch in Zukunft große Potenziale.
Nicht zuletzt aus den angeführten Grün-
den ist Deutschland vielfach als Welt-
marktführer inzwischen weit über die
Grenzen hinaus bekannt. Die Unterneh-
men haben Prozesse und interne Struk-
turen optimiert, ihre Zuliefer- und Logis -
tikabläufe verbessert, Produktpaletten
innovativ nach vorne gebracht und sehr
frühzeitig die Marktbearbeitung – insbe-
sondere im Ausland – noch intensiver
ins Visier genommen. Mehr denn je pro-
fitieren unsere Unternehmen von ihren
früh gemachten und inzwischen lang-
jährigen Erfahrungen auf den Märkten
dieser Welt. Das Geschäft mit dem Aus-
land beherrschen längst nicht mehr nur
große, sondern verstärkt auch kleine
und mittlere Unternehmen, was sich an
der ständig steigenden Exportquote ab-
lesen lässt. Dass im Schnitt mehr als je-
der zweite Euro in den Industriebetrie-
ben mit dem Ausland verdient wird, ist
beeindruckend. 
Globalisierung erfährt Änderung der
Rahmenbedingungen
Problembelastete Staatshaushalte in et-
lichen Industriestaaten, ein schwächeln-
des Nordamerika und ein Europa, das
mit dem Euro vernünftig gestartet war
und nun, nach der ersten Euphorie, ver-
schiedene Dinge auf dem an sich richti-
gen Weg in Ordnung bringen muss,
schütteln die Weltwirtschaft. Die Finanz-
krise, die uns hoffentlich nicht in einer
weiteren Auflage nochmal ins Haus
steht, hat viele erschreckt. Der Freihan-
del scheint in manchen Ecken der Welt
bedroht und nationale Einflüsse und
Egoismen nehmen zu; Protektionismus
allerorten und zu allem Übel verderben
galoppierende Energiepreise und ernst-
haft zu besorgende Versorgungslücken
bei Energie und Rohstoffen derzeit die
Stimmung erheblich. 
Trotzdem müssen wir nicht das Ende
der Globalisierung oder den Niedergang
des Standortes Deutschland befürchten.
Wir sehen allerdings, dass die Rahmen-
bedingungen nicht unabänderlich sind,
sondern wir hier einen höchst dynami-
schen Prozess erleben. Hohe Transport-
und Logistikaufwendungen infolge ex-
plodierender Energiepreise führen dazu,
dass einige Geschäftsmodelle mindes -
tens neu durchgerechnet werden müs-
sen. Vielleicht wird es bald nicht mehr
sinnvoll sein, Stahl im fernen China ferti-
gen zu lassen und ihn dann mit riesigen
Frachtschiffen wieder nach Europa zu
holen. Dies gilt insgesamt für alle schwe-
ren Güter. Auch Schnittblumen von
Plantagen im fernen Afrika oder Latein-
amerika via Flugzeug sind vom Aus be-
droht. Bereits seit einigen Jahren haben
alle unsere führenden Hersteller im Be-
reich Ventilatoren- und Lüftungstech-
nik, im Apparate- und Maschinenbau
längst wieder eigene Bestückungsauto-
maten für elektronische Bauteile, damit
sie – was die Herzstücke ihrer Produkte
betrifft – nicht mehr von asiatischen Zu-
lieferungen abhängig sind, die von Ver-
fügbarkeit und Qualität hier auch oft
nicht mehr mithalten können. Die Katas -
trophe in Japan hat in Sachen Lagerhal-
tung und internationaler Arbeitsteilung
insoweit nochmals das Problembewusst-
sein geschärft. 
Standort Deutschland gewinnt wieder
an Kraft und Attraktivität
Arbeit wird rund um den Erdball ständig
neu verteilt. Der Standort Deutschland
steht im Wettbewerb gut da. Verlagerun-
gen ins Ausland – oft zum Schrecken al-
ler medial aufbereitet – erfahren plötz-
lich Gegenbeispiele. Nun ist die Rede
von der Renaissance des Standortes
Deutschland. Dabei wird übersehen,
dass die auslandsaktiven deutschen Un-
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ternehmen mit Investitionen im Ausland
auch ihre Standorte daheim gestärkt ha-
ben. In den letzten Jahren ist Deutsch-
land für Investitionen wieder attraktiver
geworden. Fakt ist jedenfalls auch, dass
Vernunft und betriebswirtschaftliches
Kalkül sowie Erfahrungen in und mit der
Fremde eine andere Sicht der Dinge na-
helegen. Wer nur wegen der Personal -
kos ten verlagert hatte, merkte schnell,
dass Faktoren wie gute und prompte Zu-
lieferungen, Anlaufzeiten oder Kosten
für Betreuung, Koordination und Kon-
trolle nicht unberücksichtigt bleiben
können. Die mangelnde Flexibilität am
fernen Standort oder oft auch eine unge-
nügende bzw. nicht durchgängige Quali-
tät waren es nicht allein. Bei Verlagerun-
gen waren oft bewährte Kontakte und
wichtige Vorleistungen auf der Strecke
geblieben oder mussten weiterhin von
hier bezogen werden – mit Zusatzkosten. 
Der Standort Deutschland hat aber
auch viel dazugelernt. Die Menschen
hierzulande sind erheblich flexibler ge-
worden und unsere Produktionen deut-
lich besser. Durch gewaltige Anstren-
gungen auf bereits hohem Niveau sind
erstaunliche Effizienzsteigerungen in
den Prozessen erfolgt und verborgene
Schätze in der Wertschöpfungskette ge-
hoben worden. Der Standort Deutsch-
land ist zwar teuer, aber hoch wettbe-
werbsfähig. 
Dass Asien oder auch schon Osteu-
ropa ihre viel gepriesenen Kostenvorteile
verlieren, ist ein offenes Geheimnis. Vor
fünf Jahren waren die Lohnkosten in
China 60 Prozent niedriger, in Rumänien
haben sie sich innerhalb von acht Jahren
verfünffacht, während Deutschland in
den letzten Jahren in besonderer Weise
Lohnzurückhaltung geübt hat. Die loka-
len Netzwerke und die nirgends bessere
Zuliefererdichte gepaart mit Verlässlich-
keit, Rechtssicherheit, guter Infrastruk-
tur und sauber ausgebildeten Fachkräf-
ten haben dem Standort Deutschland zu
neuer Kraft und Attraktivität verholfen.
Deutschland ist mehr denn je ein guter
Standort – auch und besonders für welt-
weite Geschäfte! 
Europa ist für den Export die wichtigs -
te Zielregion
Die EU-Osterweiterung ist für Deutsch-
land und seine Unternehmen ein Glücks-
fall. Dass neben den großen Weltwirt-
schaftsbereichen in Nordamerika und
Asien auch in Europa ein stabiler Wirt-
schaftsraum geschaffen werden konnte,
ist eine große Errungenschaft und wird
von vielen Kennern der Materie als Kon-
junkturprogramm erster Güte bezeich-
net. Die »alte Welt«, die mehrfach durch
verheerende Kriege ihren Reichtum und
ihre Leistungsfähigkeit verspielt hatte,
setzt auf Stabilität, Frieden und dauer-
haften Wohlstand; und das sind Güter
von höchstem Rang. Europa bietet uns in
ökonomischer Hinsicht große Möglich-
keiten. Mit fast 500 Millionen Menschen,
vereinheitlichten Rahmenbedingungen
sowie einer in weiten Teilen geltenden
gemeinsamen Währung ist Europa ein
kraftvolles Gegengewicht zu den ande-
ren großen Wirtschaftsräumen. In die
EU-Staaten gehen 62 Prozent der deut-
schen Exporte, in die USA acht Prozent,
nach Asien 13 Prozent und nach Latein-
amerika, Afrika oder den Nahen Osten
jeweils etwas über zwei Prozent. 
Deutsche Firmen sehen die größten
Wachstumsmärkte neben Osteuropa in
Russland und Asien, dort nach wie vor in
China und Indien. Asien und Lateiname-
rika modernisieren ihre Volkswirtschaf-
ten mit hoher Geschwindigkeit. Japan er-
holt sich vom Schock. Inzwischen ist
Europa der kraftvollste Wirtschaftsraum
überhaupt. Und unsere Unternehmen
sind mitten im Geschehen! Europa tut
uns richtig gut. Durch die Harmonisie-
rung in Europa und das Zusammenrü -
cken zu einem Wirtschaftsraum sowie
fehlende Wechselkursrisiken ist doch
vieles einfacher geworden. Und diese
Märkte liegen vor der Haustür. Auch
wenn wir momentan das eine oder an-
dere, schwächere EU-Mitglied unterha-
ken und – mehr als uns lieb sein kann –
stützen müssen. Es gibt gute Gründe, auf
Europa zu vertrauen und an der Idee wei-
ter zu bauen. 
                (Autor: Armin Behringer) 
»Deutschland liegt geostrategisch ideal,
mitten im Herzen Europas. Unsere Export-
quote zeigt, dass unsere Unternehmen
wettbewerbsfähig und fit für den Weltmarkt
sind. Trotz aller Turbulenzen sind wir bes-
tens gerüstet und auf dem richtigen Weg!
Die Globalisierung ist noch nicht zu Ende.
Nehmen wir unsere Chancen wahr! Schaffe,
net schwätze!«, sagt Armin Behringer, 
Geschäftsführer und Leiter des Dienstleis-
tungszentrums der IHK Heilbronn-Franken
und Autor dieses Beitrages.
•  Der Freistaat Sachsen hat im Jahr 2010 Waren im Wert von
24,9 Milliarden Euro exportiert. Das sind sechs Prozent
mehr als 2007, dem bisher erfolgreichsten Jahr für die säch-
sische Außenwirtschaft, und 28 Prozent Steigerung zum
Jahr 2009 (Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen).
Fakten und Zahlen zum Export aus Sachsen
•  Die Top Ten der wichtigsten Auslandsmärkte sind Öster-
reich, die Schweiz, Frankreich, Polen, Tschechien, China,
die Vereinigten Staaten, Italien, die Niederlande sowie die
Russische Föderation (Quelle: Umfrage der sächsischen
IHKs und HWKs vom Februar 2011).
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Liquidität ist alles! Wer als Unternehmer je-
derzeit in der Lage sein will, laufende Kosten
und Rechnungen bezahlen zu können, sollte
sich unabhängig von der Zahlungsmoral sei-
ner Kunden machen.
Was bedeutet das für den deutschen Mittel-
stand?
Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, sich flexibler
aufzustellen, um in Zeiten von Stabilität Vor-
sorge zu treffen, indem man für Finanzierun-
gen stabile Partner neben den Banken
findet. Immer mehr mittelständische Unter-
nehmen weichen deshalb auf eine immer
moderner und beliebter werdende umsatz-
kongruente Finanzierungsform aus – das
Factoring. In Deutschland werden mittler-
weile fast 160 Mrd. Euro Forderungsvolumen
über Factoring finanziert, bei Wachstumsra-
ten von ca. 20 Prozent pro Jahr.
Der Grund dafür ist, dass viele mittelständi-
sche Unternehmen kürzeren Zahlungszielen
von Lieferanten machtlos gegenüberstehen,
während gleichzeitig die deutlich längeren
Zahlungsziele der eigenen Kunden Pro-
bleme bereiten. Die Liquidität des Unterneh-
mers wird negativ beeinflusst. Hinzu
kommt, dass Banken bei der Auswei-
tung der Kreditlinien noch bzw. wie-
der zögerlich sind. Somit können
wegen fehlender Liquidität margen-
trächtige Aufträge unter Umständen
nicht angenommen werden und eine
gewollte und benötigte Umsatzaus-
weitung fällt schwer.
Beim Factoring kauft der Factor dem Unter-
nehmen seine Kundenforderungen ab und fi-
nanziert diese in der Regel mit 80 bis 90
Prozent der Bruttorechnungssumme vor
(Restüberweisung nach Zahlungseingang).
Bei der BFS finance hat der Kunde grundsätz-
lich innerhalb von 24 Stunden nach Rech-
nungsübermittlung das Geld auf seinem
Konto. Durch die schnelle Zahlung des Factors
sind die Unternehmen in der Lage, sehr kurz-
fristig ihre Lieferanten zu bezahlen. Nicht sel-
ten lassen sich dadurch nicht generierte
Skontoerträge oder bessere Einkaufspreise
realisieren. Auch können aktuell stark strapa-
zierte Bankenlinien entlastet werden, was
wiederum eine Verbesserung des Ratings bei
der Hausbank zur Folge haben kann.
Insgesamt ergeben sich durch Factoring fol-
gende Vorteile:
 variable Liquidität 
(mehr Umsatz = mehr Cash)
 100 Prozent Forderungsausfallschutz
 keine „bankenüblichen“ Sicherheiten 
erforderlich (die Sicherheiten sind
die Forderungen)
 möglicher Ratingvorteil 
(durch die Verkürzung der Bilanz 
steigt die Eigenkapitalquote)
 Möglichkeit permanenter Skontoerträge
 Wettbewerbsvorteil (Kunden kann ein
längeres Zahlungsziel gewährt werden)
 besserer Service (das Debitorenmanage-
ment wird individuell nach Kundenvorga-
ben durchgeführt)
 bankenunabhängige Finanzierung
Durch diese flexible und kundenorientierte
Vorgehensweise zeichnet sich die BFS finance
seit gut 50 Jahren im Bereich Factoring aus.
Die BFS finance, aus dem Hause Bertels-
mann, ist das umsatzgrößte bankenunab-
hängige Factoringinstitut und gehört zu 
den Top 10 der Factoringgesellschaften in
Deutschland.
Factoring 
als alternative Finanzierungsform
Karsten Mayer
Regionalvertrieb Financial Services 
BFS finance GmbH 
Unter den Linden 21, 10117 Berlin
Tel 030 – 20 92 41 64 
Mobil 0162 – 42 88 275 
E-Mail karsten.mayer@bertelsmann.de 
Web www.bfs-finance.de
Mehr Personal. Größere Büroräume. Leistungsfähigere Maschinen. Schnellere IT-Systeme. Gerade im Mittelstand kommt es auf jede einzelne 
Investition an, um sich langfristig optimale Voraussetzungen für mehr Umsatzchancen zu schaffen. Mit dem Factoring von BFS fi nance, einem 
Unternehmen der arvato infoscore, werden Ihre innovativen Ideen zur Wirklichkeit. Als bankenunabhängiger Finanzdienstleister übernehmen wir 
Ihre Kundenforderungen und Sie erhalten innerhalb von 24 Stunden von uns das Geld. Sie profi tieren von einem 100 % Forderungsausfallschutz, dazu 
sparen Sie Personal- und Sachkosten, indem wir das Debitorenmanagement komplett nach Ihren Vorgaben für Sie übernehmen, inklusive Mahnwesen 
und Inkasso.
Beste Startbedingungen für Umsatzwachstum durch Factoring 
www.freiraum-im-mittelstand.de
A Bertelsmann Company
Liquidität
Planungssicherheit
Vertrauen
Debitorenmanagement
Ausfallschutz
Wachstum
Liquidität
achstumW
Ausfallschutz
freiraum-im-mittelstand.de
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Export und Import abwickeln, eine Niederlassung im Ausland gründen oder
Dienstleistungen außerhalb Deutschlands anbieten – die Fachleute der IHK
Dresden unterstützen Unternehmen bei ihren Aktivitäten. 
Das Team International der IHKDresden arbeitet eng mit rund 120 Auslandshandelskammern
(AHKs) in über 80 Ländern zusammen.
Mit seinen Kontakten und Erfahrungen
informiert und berät es Unternehmen in
allen Phasen ihres Auslandsengage-
ments. Dies reicht von der Identifizie-
rung des richtigen Auslandsmarktes
über Rechtsfragen, Zertifizierungsanfor-
derungen, Genehmigungspflichten, die
Suche und Auswahl ausländischer Ge-
schäftspartner, die Kontaktanbahnung
zu potenziellen Kunden, Fördermöglich-
keiten und die vielfältigen landestypi-
schen Besonderheiten bis hin zu den
spezifischen Ein- und Ausfuhrvorschrif-
ten. 
Besondere Anstrengungen unter-
nimmt die IHK Dresden für den Ausbau
der Kontakte zu den Nachbarländern.
Seit vielen Jahren arbeiten daher unter
dem Dach der Kammer Kontaktzentren
für Wirtschaftskooperation mit Polen
und Tschechien. Gerade im grenznahen
Raum konnte mit deren Hilfe ein verläss-
liches Netzwerk von wirtschaftsfördern-
den Einrichtungen geknüpft werden.
Die Unterstützung kleiner und mittel-
ständischer Unternehmen in den Be -
Wegbereiter für 
Auslandsgeschäfte 
IHK-SERVICE INTERNATIONAL
reichen Technologieentwicklung und 
-transfer sowie Außenwirtschaft durch
die Europäische Kommission steht im
Mittelpunkt des Netzwerkes Enterprise
Europe Network, dem die IHK Dresden
angehört. Immer mehr Unternehmen
wagen auch den Schritt in Entwicklungs-
und Schwellenländer. Die IHK Dresden
verstärkt ihre Bemühungen zum Aufbau
von Kontakten in den Ländern Afrikas,
Asiens und Lateinamerikas. So gehört 
sie zum Netzwerk India Desk der AHK 
Indien. 
Jährlich etwa 50 Fach- und Länder-
veranstaltungen der Kammer vermitteln
Export-Know-how und geben Einblick in
neue Märkte weltweit. IHK-Gemein-
schaftsstände auf internationalen Mes-
sen sichern den Unternehmen wirkungs-
volle Präsenz bei hoher Kosteneffizienz.
Gemeinsam mit den anderen sächsi-
schen Industrie- und Handelskammern
und der Wirtschaftsförderung Sachsen
gibt die IHK Dresden die Publikation
»Außenwirtschaftsnachrichten« heraus,
um die sächsischen Exportunternehmen
zu allen außenwirtschaftlichen Themen
auf dem Laufenden zu halten. 
                                           (R.R./M.M.)
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Individuell und witzig:
Skatspiele als Dresdenführer
Stadtverführer Dresden heißt die
jüngste Neuerscheinung (3. aktuali-
sierte Nachauflage) des Stadtspiele-
Verlags. Die Stadtverführer sind witzige
Skat- und Romméspiele als Cityguides.
Die Idee dahinter ist einfach.
Vorne auf den Spielkarten sind
die Bilder der Sehenswürdig-
keiten und hinten drauf findet
man die Infos und Geschichten
dazu. Dabei sind die großen
Sehenswürdigkeiten  Asse
und die kleinen „Luschen“.
Außerdem ordnen Extra-Num-
mern die Karten zu Touren und
markieren in beiliegenden
Stadtplänen die Stationen des
Wegs.
Das Skat beschränkt sich mit
32 Karten auf die Highlights 
der Stadt und zeigt, was man 
an einem Wochenende schafft.
Für das Rommé mit 110 Karten braucht
man mehr Zeit. Darin werden auch Orte
aufgeführt, die manch Eingeborener
nicht kennt. 
Bisher sind die Stadtverführer für Ber-
lin, Dresden, München, Hamburg, Köln,
Frankfurt, Leipzig und Düsseldorf er-
schienen. 
Die Endriß & Schnitzer GmbH verlost 2 große und 2 kleine Stadtverführer Dresden. Wenn Sie ein Spiel gewinnen möchten, senden Sie eine E-Mail
an: endriss-schnitzer@gmx.de (Kennwort: „Stadtspiele“). Die Gewinner werden per  Post benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Unter:
www.stadtspiele-verlag.de
stehen die Spiele 
komplett im Netz 
Kleiner Stadtverführer
Dresden (Skat) 
9,90 Euro
Großer Stadtverführer
Dresden (Rommé)
14,90 Euro
und in jeder Buchhand-
lung und in vielen Spiel-
zeugläden erhältlich.
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Ab Jahresbeginn 2012 erhal-
ten die »Außenwirtschafts-
nachrichten« (AWN) ein
neues Gesicht. Gleichzeitig
werden sie um drei wichtige
Themen erweitert. Zum einen
wird es mehr praktische Hin-
weise und Erläuterungen zu
Fragen und Begriffen der Au-
ßenwirtschaft geben. Diese
Rubrik wendet sich vor allem
an Exporteinsteiger. Des Wei-
teren werden für sächsische
Firmen wichtige und interes-
sante Märkte detailliert vor-
gestellt. Drittens wird sich
eine Rubrik mit der sächsi-
schen Außenwirtschaftspoli-
In neuer Form und mit mehr Inhalt
AUSSENWIRTSCHAFTSNACHRICHTEN
tik beschäftigen. Aktuelle
Entwicklungen, strategische
Ausrichtungen und Unter-
stützungen für Unternehmen
stehen hier im Mittelpunkt. 
Die »Außenwirtschafts-
nachrichten« sind seit 20 Jah-
ren ein bewährtes Instrument
der sächsischen Industrie-
und Handelskammern, um
Exportunternehmen über Än-
derungen und Neuerungen
im Außenwirtschaftsverkehr
zu informieren, außenwirt-
schaftliche Veranstaltungen
und Angebote bekannt zu
machen und Fördermöglich-
keiten vorzustellen. 
In den Anfängen hatte
jede IHK in Sachsen ihre ei-
gene Zeitschrift, heute wird
ein gesamtsächsisches Heft
gemeinsam mit der Wirt-
schaftsförderung Sachsen
GmbH herausgegeben. Zehn
Ausgaben erscheinen pro
Jahr, mehr als 4.000 Abon-
nenten werden erreicht. Alle
Ausgaben können auch auf
der Internetseite der IHK
Dresden unter »Internatio-
nal« gelesen und herunterge-
laden werden. Das Abonne-
ment ist für IHK-Mitglieder
kostenfrei. Gern sendet die
IHK Dresden auf Wunsch ein
Probeexemplar zu.
                     (C.A./M.M.)  
Ihr Ansprech-
partner
Carla Andritzke
Tel. 0351 2802-171
andritzke.carla
@dresden.ihk.de
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Statement
Für internationale
Kompetenz
Oft unterschätzen Firmen kulturelle
Unterschiede zu ausländischen Ge-
schäftspartnern und sind überrascht,
auf Schwierigkeiten bei der Kommuni-
kation zu stoßen. Sie achten zu wenig
auf die »weichen Faktoren«, die fei-
nen Besonderheiten im Umgang mit
anderen Kulturen. Unsere direkte
deutsche Art trifft häufig auf Unver-
ständnis, der Tritt ins »Fettnäpfchen«
bleibt nicht aus und nicht selten schei-
tern Geschäfte. Nicht minder wichtig
ist auch die Wahl geeigneter Dolmet-
scher mit dem sprachlichen Fachwis-
sen der entsprechenden Branche.
Ute Hänsel, Inhaberin und
Geschäftsführerin von Going
International Dresden.
Going International wurde 2001
mit dem Ziel gegründet, maßge-
schneiderte und praxisnahe Dienst -
leis tungen für international tätige Un-
ternehmen, insbesondere aus Sach-
sen, anzubieten. Dazu gehören un -
ter anderem Fremdsprachentraining,
Workshops für Business English, in-
terkulturelles Training sowie Überset-
zungs- und Dolmetscherleistungen. 
Für den Ausbau unserer Angebote
profitierten wir von vielfältigen Wei-
terbildungsangeboten der IHK Dres-
den. Das gewonnene Wissen nutzen
wir, um unsere Kunden kompetent zu
beraten. Mit der Zeit entwickelte sich
eine enge Zusammenarbeit mit dem
Referat Außenwirtschaft der Kammer
– sie unterstützt unser Unternehmen
beim Aufbau zahlreicher Kontakte zu
wichtigen Partnern für unseren Ex-
pertenpool und profitiert gleichzeitig
von unseren Erfahrungen und Ange-
boten zur Weiterbildung. 
2005 gründete Going International
das Netzwerk »Internationale Kompe-
tenz«, das sächsischen Unternehmen
eine Plattform für Erfahrungsaus-
tausch und gemeinsame Weiterbil-
dung bietet. Die IHK Dresden ist für
uns ein wichtiger Netzwerkpartner. In
regelmäßigen Gesprächen entwickeln
wir Strategien nahe am Bedarf sächsi-
scher Unternehmen. 
Änderungen und Anpassungen zum Jahreswechsel
ZOLL-  UND AUSSENWIRTSCHAFTSRECHT 
Mit dem Wechsel zum Jahr 2012 wird es
wieder umfangreiche Veränderungen im
Zoll- und Außenwirtschaftsrecht geben,
diese müssen erkannt, bewertet, vorbe-
reitet und umgesetzt werden. So werden
sich durch die Revision des Harmonisier-
ten Systems zum 1. Januar 2012 zahlrei-
che statistische Warennummern ändern
– viel mehr als zu einem »normalen« Jah-
reswechsel. Zudem treten weitere Bestim-
mungen des Modernisierten Zollkodex in
Kraft und auf Exporteure kommen wei-
tere ausfuhrüberwachende Aufgaben zu.
In kompakter Form bietet die IHK Dres-
Die IHK Dresden ist bis 9. März 2012
Gastgeber eines Regierungsstipendiaten
aus Namibia. Alfeus Siyamba ist Leiter
der Abteilung Investitionsförderung der
Offshore Development Company in
Windhuk und zuständig für die Entwick-
lung von Industrieparks sowie für die
Förderung von Freihandelszonen. Un-
ternehmen, die Wirtschaftskontakte in
Namibia suchen oder sich einen Über-
blick über den Markt verschaffen wol-
len, können Beratungsgespräche in der
IHK Dresden vereinbaren. 
Die Globalisierung von Wirtschafts-
prozessen für viele der Länder des südli-
chen Afrikas hat der Liberalisierung des
Welthandels noch nicht die erhofften
Verbesserungen gebracht. Die sukzes-
sive Öffnung der Märkte weltweit birgt
für diese Länder ein enormes wirtschaft-
liches Potenzial, aber auch Risiken für
eine nachhaltige Entwicklung. Die meis -
ten Akteure und Strukturen sind bisher
jedoch nicht auf die neuen Anforderun-
gen des internationalen Wettbewerbs
ausgerichtet. Die Gesellschaft für Inter-
nationale Zusammenarbeit fördert da-
her seit mehr als zehn Jahren vor allem
die Qualifizierung von Fach- und Füh-
rungskräften aus Verwaltung und Wirt-
schaft. Diese Fachkräfte werden im Rah-
men eines International Leadership
Training Programms in Deutschland bei
ausgewählten Institutionen und Unter-
nehmen platziert.              (R.R./M.M.)  
den am 30. und 31. Januar einen Über-
blick zu diesem umfangreichen Themen-
kreis. Mehr zur Veranstaltung »Aktuelle
Änderungen im Zoll- und Außenwirt-
schaftsrecht zum Jahreswechsel« steht
unter www.dresden.ihk.de.         (D.M.)  
Beratungsmöglichkeit 
zu Namibia 
AUS ERSTER HAND
Alfeus Siyamba,
Regierungsstipen-
diat aus Namibia,
ist bis 9. März als
Berater in der IHK
Dresden zu Gast.
Ihr Ansprechpartner
Daniela Möws
Tel. 0351 2802-175
moews.daniela@dresden.ihk.de
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Der indische Markt gewinnt
auch für sächsische Firmen
zunehmend an Bedeutung.
Die Wachstumsrate der Ex-
porte dahin spricht eine deut-
liche Sprache: Im ersten
Halbjahr 2011 stiegen sie ge-
genüber dem gleichen Zeit-
raum in 2008 um knapp 50
Prozent. Doch das Exportpo-
tenzial ist lange noch nicht
ausgeschöpft und im Ver-
gleich zu den Lieferungen
nach China eher marginal. In
der Umfrage zur Außenwirt-
schaft 2011 der sächsischen
Kammern schätzen die be-
fragten Unternehmen Indien
neben Russland und China
Hilfestellung für das Indiengeschäft
INDIA DESK
als wichtigen Zukunftsmarkt
ein. Vor allem in den Sekto-
ren Maschinenbau, Automo-
bilzulieferungen und erneu-
erbare Energien bestehen
gute Aussichten. 
Angesichts dieser Ent-
wicklung wandte sich die IHK
Dresden noch stärker dem
Thema Indien zu und trat
auch dem Netzwerk India
Desk der Deutsch-Indischen
Handelskammer (AHK) bei,
dessen erklärtes Ziel es ist,
deutschen Unternehmen beim
Aufbau ihres Indiengeschäfts
Unterstützung zu geben. In
der Praxis wird dies vor allem
durch das Zusammenspiel der
IHK-Außenwirtschaftsberater
mit den AHK-Büros in Mum-
bai, Delhi, Kolkata, Chennai,
Bangalore, Pune und dem Ver-
bindungsbüro in Düsseldorf
realisiert. In diesem Jahr fan-
den IHK-Beratungstage zu In-
dien in Chemnitz, Dresden
und Leipzig statt. 2012 wird
der Vorstand der AHK Indien
seine Jahrestagung in Dresden
durchführen. In diesem Zu-
sammenhang bereitet die
Dresdner Kammer Firmenbe-
suche sowie einen Informati-
onsaustausch mit sächsischen
Unternehmen vor. 
                     (R.R./M.M.)
Hinter dem Schlagwort
»Europa 2020« verbirgt sich
eine neue Strategie der EU für
intelligentes, nachhaltiges
und integratives Wachstum,
die bis zum Jahr 2020 ver-
wirklicht und in nationale
Ziele in den Bereichen Be-
schäftigung, Forschung und
Innovation, Klimaschutz und
Energie, Bildung und Ar-
mutsbekämpfung umgesetzt
werden soll. 
»Europa 2020« tritt an die
Stelle der Lissabon-Strategie,
die nicht in dem Maße wie ur-
sprünglich geplant in den
EU-Mitgliedsstaaten umge-
setzt wurde. Mit der neuen
Strategie wurden klare und
realistische Ziele definiert,
deren Umsetzung zudem bes-
ser kontrolliert werden soll.
Als Ausgangspunkt der Neu-
ausrichtung gilt die wirt-
schaftliche Krise, deren Aus-
wirkungen Jahre des wirt-
schaftlichen und sozialen
Fortschritts zunichte machte
und gleichzeitig die struktu-
rellen Schwächen der euro-
päischen Wirtschaft auf-
deckte. Die EU wird festle-
gen, was sie bis 2020 errei-
chen will. Dazu schlägt die
Kommission folgende EU-
Kernziele vor:
– 75 Prozent der Bevölkerung
im Alter von 20 bis 64 Jah-
ren sollen in Arbeit stehen.
– Drei Prozent des Bruttoin-
landsproduktes der EU sol-
len für Forschung und Ent-
wicklung aufgewendet
werden.
– Die Treibhausgasemissio-
nen sollen um 20 Prozent
sinken.
– Der Anteil der Schulabbre-
cher soll auf unter zehn
Prozent gesenkt werden,
und mindestens 40 Pro-
zent der jüngeren Genera-
tion sollten einen Hoch-
schulabschluss haben.
– Die Zahl der armutsgefähr-
deten Personen soll um 20
Millionen sinken. 
Trotz ihrer Verbindlich-
keit muss im Zuge der Umset-
zung von »Europa 2020« aber
Neue EU-Strategie für 
nachhaltiges Wachstum
EUROPA 2020
Ihr Ansprech-
partner
Katja Hönig
Tel. 0351 2802-186
hoenig.katja
@dresden.ihk.de
auf die spezielle Situation je-
des einzelnen Staates Rück-
sicht genommen werden. Aus
diesem Grund wurde neben
den genannten Kernzielen
auch ein Sys tem von Länder-
berichten geschaffen, das die
Mitgliedsstaaten dabei unter-
stützen soll, eigene Strate-
gien für nachhaltiges Wachs-
tum zu entwickeln. Als Part-
ner im Enterprise Europe Net-
work (EEN) ist die IHK Dres-
den Kommunikationskanal,
sie platziert unternehmens -
relevante Neuigkeiten der
Europäischen Kommission
und spielt Feedback aus der
Wirtschaft nach Brüssel.
                     (K.H./M.M.)  
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Eine Unternehmensnachfolge ist kei-neswegs eine »Gründung im ge-machten Nest«. An einen Nachfol-
ger werden häufig höhere Anforderun-
gen gestellt als an den Gründer eines
neuen Unternehmens. »Viele Unterneh-
men sind außerdem sehr stark durch die
Persönlichkeit des bisherigen Firmen-
chefs geprägt«, weiß Grit Fischer, verant-
wortliche Mitarbeiterin für Unterneh-
mensnachfolge der IHK Dresden, und gibt
den potenziellen Nachfolgern mit auf den
Weg, dass sich »der Übernehmende das
Vertrauen der Mitarbeiter, Kunden und
Lieferanten erst erarbeiten muss.«
Neben den besonderen Herausforde-
rungen ergeben sich durch die Über-
nahme eines Unternehmens für den Exis -
tenzgründer auch viele Chancen. So ha-
ben schon existierende Unternehmen ih-
ren Platz bereits eingenommen, während
Neugründungen am Markt erst bestehen
müssen. Bei einer Übernahme sind die
Beziehungen zu Kunden und Lieferanten
aufgebaut, die Dienstleistung bzw. das
Produkt ist eingeführt, die Mitarbeiter
bilden ein eingespieltes Team. 
Die größten Hürden für Nachfolger
sind neben der Finanzierung des Kauf-
preises vor allem die Suche nach einem
passenden Unternehmen, so  das Ergeb-
nis des DIHK-Nachfolgereports 2011, der
die Erfahrungen aus 80 IHKs bundesweit
zusammenfasst. Andererseits gaben bei
der kürzlich durchgeführten IHK-Kon-
junkturumfrage die Hälfte der befragten
Unternehmen an, dass für sie die größte
Herausforderung bei der Unternehmens-
übergabe ist, den passenden Nachfolger
zu finden. Der Gründerservice der Dresd -
ner Kammer setzt hier an und unterstützt
sowohl Nachfolger als auch Unterneh-
mer bei der Suche nach einem passen-
den Partner. 
•  Beratung zur Vorbereitung einer 
Nachfolge  
•  Einstellen und Vermitteln von 
Inseraten über die Unternehmens-
börse www.nexxt-change.org 
•  aktive Vermittlung von interes -
santen Unternehmensprofilen 
•  Begleitung des Nachfolgeprozes -
ses und Betreuung nach erfolgter
Übernahme 
•  thematische Veranstaltungen
IHK.GründerService 
Angebote für 
Nachfolger
Gründung im 
gemachten Nest? 
NACHFOLGE ALS ALTERNATIVE 
Sich eine eigene Existenz aufzubauen, muss nicht
immer bedeuten, ganz von vorn anzufangen. Ein oft
unterschätzer oder zu wenig bekannter Weg in die
Selbstständigkeit ist eine Unternehmensnachfolge.
Der IHK.GründerService unterstützt dabei. 
Der DIHK-Report ergab zudem, dass
viele die Anforderungen einer Unterneh-
mensübernahme unterschätzen. Auf-
grund der Komplexität ist eine umfang -
reiche und vor allem langfristige Vorbe-
reitung entscheidend. Dreh- und Angel-
punkt für den Übernehmer ist außerdem
ein stichhaltiges Konzept. Die Kapitalge-
ber müssen überzeugt sein, dass sich der
Nachfolger ein genaues Bild über den Ist-
Zustand des Unternehmens gemacht und
die weitere Entwicklung rea lis tisch und
vorausschauend geplant hat. 
Um eine umfangreiche Betreuung zu
gewährleisten, hat sich die IHK Dresden
mit Partnern vernetzt und für die Region
Dresden das Nachfolgenetzwerk »Folge-
richtig« gemeinsam mit der Gründungsin-
itiative der TU Dresden »Dresden exists«
und der Ostsächsischen Sparkasse Dres-
den ins Leben gerufen.       (G.F./H.K.)
betrieb und praxis
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Ihr Ansprechpartner
Grit Fischer
Tel. 0351 2802-134
fischer.grit@dresden.ihk.de
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Welches Unternehmen haben Sie über-
nommen? 
Meine Frau Kristin Söll und ich – wir ha-
ben gemeinsam die SKM GmbH mit Sitz in
Boxberg übernommen. Das Unterneh-
men produziert Sondermaschinen und
fördertechnische Aus rüstungen für den
Bergbau, die Grund stoffindus trie, die Re -
cyc ling technik und die
Kraftwerkstechnik – ange-
fangen von der Konstruk-
tion über die Fertigung und
Lieferung bis zur Montage
und Inbetriebnahme. Der-
zeit sorgen 55 Mitarbeiter
dafür, dass die Kunden individuelle Teil-
bzw. Komplettanlagen inklusive der elek-
tronischen Ausrüstung, SPS-Steuerung
und deren Programmierung erhalten. 
Wie lange gibt es die SKM GmbH schon?
Die Wurzeln reichen bis Anfang der 90er
Jahre, als in der ehemaligen Braunkohle
im großen Stil Arbeitsplätze abgebaut
wurden.
Wie und wo haben Sie den Übergeber ken-
nengelernt? 
Das Finden potenzieller Unternehmer im
»Vorruhestandsalter« mit ungelöster
Nachfolge war das größte Problem. Wir
haben während unserer aktiven Suche
nach der passenden Firma mehr als 40
Unternehmen analysiert. Im November
2010 kamen wir über einen Makler mit
dem Geschäftsführer der SKM GmbH ins
Gespräch und lernten vor Ort das Unter-
nehmen kennen. 
Wann haben Sie sich für die Übernahme
entschieden? 
Man braucht schon einige Zeit, bevor
man die Entscheidung für ein Unterneh-
men treffen kann. Nach ersten Verhand-
lungen führten wir eine Due Diligence-
Prüfung durch, das heißt, wir analysier-
ten Stärken und Schwächen des Betrie-
bes sowie die Risiken des Kaufs. Im Er-
gebnis dieser Prüfung entschieden wir
uns für den Kauf. 
Was waren die Gründe für Ihre Entschei-
dung? 
Von den Unternehmen, die wir im Rah-
men unserer Suche analysiert haben, war
die SKM GmbH die beste Wahl. Sie ist ein
solides Unternehmen. Hinter der Ge-
schäftsführung stehen hervorragende,
hoch motivierte Mitarbeiter. Mit der Über-
nahme sind unsere Visionen und Ziele
realisierbar. 
Was waren die drei größten Herausforde-
rungen während der Übernahme und wie
haben Sie diese bewältigt? 
Das Finden bzw. Identifizieren geeigneter
Unternehmen stellte eine große Heraus-
forderung für uns dar. Die Lösung sahen
wir in einer breiten Akquise. Wir haben
uns eine Vielzahl von Unternehmen ange-
sehen. Zurückblickend war das der einzig
richtige Weg.
Das Stricken der Finanzierung war
eine weitere Herausforderung. Wir hat-
ten eine solide Eigenkapitalbasis, auf der
wir aufbauen konnten. Darüber hinaus
trennten wir strikt zwischen der Investi-
tionsfinanzierung und den Kosten des
Projektes. Diese Vorgehensweise hat
sich bewährt. Im Rahmen der Finanzie-
rungsverhandlungen galt es dann, die
eigenen Interessen nicht aus den Augen
zu verlieren. Mit Wissen und Rückgrat
konnten wir schließlich unsere Vorstel-
lungen durchsetzen. 
Und schließlich mussten wir uns auch mit
den Emotionen der Beteilig-
ten auseinandersetzen. Eini-
gen Beteiligten ging die Fir-
menübernahme sehr nah.
Dabei galt es, Rücksicht auf
die persönlichen Belange zu
nehmen. Und das gestaltete
sich stellenweise schwieriger, als das Fin-
den der geeigneten Übernahmestrategie. 
Was macht Sie besonders stolz bzw. was
sind Ihre bisherigen Erfolge? 
Stellen Sie mir die Frage in zehn Jahren
nochmal, dann kann ich Ihnen eine Ant-
wort darauf geben. Bis jetzt haben wir je-
doch erreicht, dass wir den Mitarbeitern
eine Zukunft gegeben haben. Wir haben
uns das Projekt Unternehmensnachfolge
vorgenommen und schließlich auch um-
gesetzt. Unseren Finanz- und Zeitplan
konnten wir einhalten. Alle anderen Er-
folge stellen sich hoffentlich ebenso ein. 
Gab es Tage, an denen Sie sich nicht sicher
waren, wie und ob es weitergehen soll?
Wenn ja: Wie haben Sie diese Hürden ge-
meistert? 
Wir haben die Unternehmensnachfolge
als Familie in Angriff genommen. Inten-
sive Gespräche haben uns auf dem Weg
geholfen. Den Prozess an sich haben wir
nie in Frage gestellt. Aber es gibt Tage, an
denen man sich doch wünscht, man hätte
beispielsweise Berufsschullehrer gelernt.
Erfahrungen 
aus Boxberg 
»Mit der Übernahme sind unsere 
Visionen und Ziele realisierbar – und
die Mitarbeiter haben eine Zukunft.«
UNTERNEHMENSNACHFOLGE 
Zur Person
Steffen Söll (45) stammt aus Thüringen, er ist An-
lagentechniker und Diplom-Ingenieur (TU Dres-
den), 2011 Abschluss MBA (Master of Business
Administration); 15 Jahre tätig im internationalen 
Vertrieb und Management, davon fünf Jahre in 
Singapur und Shanghai.
Kristin Söll (36) stammt aus Meißen, sie ist Diplom-
Immobilienwirtin (VWA Sachsen); 17 Jahre
Notariats tätigkeit und Immobilienmanagement. 
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Möbelbau Sayda GmbH 
Schloßweg 3 / 09619 Sayda
Tischlerei und Rolladenbau Fabian Kühnert
Hauptstraße 20 / 01737 Oberhermsdorf
Landmetzgerei Reiche OHG
Kirchberg 33 / 04824 Beucha
Wir gratulieren den Preisträgern  
Sächsischer Meilenstein 2011
Unsere Finalisten haben sich dieses Jahr im Wettbewerb unter 80 Bewerbern 
behauptet. Wir freuen uns jetzt schon auf den Wettbewerb im nächsten Jahr, 
der  voraussichtlich im Mai 2012 starten wird.  
Aktuelle Informationen fi nden Sie unter: www.saechsischer-meilenstein.de
1
3
2
Ein Tochterunternehmen
regionaler Sparkassen in Ostsachsen
Eigenkapital 
für Wachstum
Lösungen zur 
Unternehmensnachfolge
Beratung in 
betriebswirtschaftlichen Fragen
Partnerschaft 
auf  Zeit
RBB Management AG
Theatergasse 8
02625 Bautzen
Fon: 0 35 91 / 32 65  – 0
Fax: 0 35 91 / 32 65  – 65
e-Mail: info@rbb-beteiligungen.de
www.rbb-beteilungen.de
ANZEIGEN
Diese Momente waren jedoch immer nur
kurz. Schließlich brauche ich Herausfor-
derungen.
Die ersten Erfahrungen haben Sie ge-
macht. Welche davon würden Sie gern 
anderen mit auf den Weg geben, die
ebenso eine Unternehmensnachfolge an-
treten wollen?
Auf jeden Fall: Formulieren Sie ein klares
Konzept und setzen Sie dieses dann auch
um! Selbstständigkeit heißt, seine Ideen
zu verwirklichen – egal, ob das Unterneh-
men neu gegründet oder gekauft wird.
Wichtig ist es, seinen eigenen Weg zu ge-
hen, auf die innere Stimme zu hören.
Während der Übernahme werden Sie von
Beratern unterstützt. Achten Sie darauf,
dass das Eigeninteresse des Beraters nicht
stärker in den Vordergrund rückt, als Ihre
eigenen Ziele. Lebenserfahrung ist hierbei
hilfreich. Aber auch eine gesunde Selbst-
einschätzung ist wichtig: Möchten Sie
wirklich ein Unternehmen übernehmen
oder treffen Sie die Entscheidung nur,
weil momentan keine anderen Perspekti-
ven greifbar sind? Und letztendlich sollten
Sie einen Zeitplan für Ihr Projekt aufstel-
len, die Umsetzung professionell planen
und geeignete Unterstützer auswählen. So
können Sie irgendwann mit Stolz über
Ihre Erfolge reden. 
Was ist Ihre Zukunftsvision bzw. was
möchten Sie in den nächsten fünf Jahren
erreichen? 
Aufbauend auf unserer eigenen Vision
haben wir für die SKM eine Zukunftsstra-
tegie erarbeitet. Dabei steht Wachstum
klar im Vordergrund. Wir wollen von in-
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ANZEIGE
Der Gesetzgeber verpflichtet die bilanzierenden
Steuerpflichtigen, ihre Bilanzen für Wirtschaftsjahre,
die nach dem 31.12.2011 beginnen, in vorgeschriebe-
ner elektronischer Form an die Finanzverwaltung zu
übersenden. Zu beachten sind die im  BMF-Schreiben
vom 28.09.2011  zugelassenen Übergangsregelungen,
die es in  bestimmten, zeitlich begrenzten Fällen
ermöglichen, weiterhin den Jahresabschluss in
Papierform an die Finanzverwaltung zu geben.
Bereits seit Jahren besteht die Möglichkeit und zuneh-
mend die Verpflichtung, verschiedene Anträge und
Steuererklärungen in elektronischer Form einzureichen.
Auch die Gewinnermittlung nach § 4 Abs. 3 Einkommen-
steuergesetz (EStG), bekannt als Einnahmenüber-
schussrechnung, ist grundsätzlich elektronisch zu über-
tragen.
Deshalb stellt die Übermittlung der Bilanz und der
Gewinn- und Verlustrechnung im  Falle der Gewinn-
ermittlungen nach § 4 Abs. 1, § 5 oder § 5a EStG
(Bilanzierung) eine logische Folge der konsequent
geforderten, möglichst umfassenden elektronischen
Datenbereitstellung durch die Steuerpflichtigen an die
Verwaltung dar.
Der Begriff „E - Bilanz“ steht dabei für eine Vielzahl von
Informationen rund um den eigentlichen Jahres-
abschluss.
Neben den technischen Parametern sind die Daten-
schema exakt vorgegeben. Mittels dieser Taxonomie
werden Struktur und Umfang der Datenaufbereitung
definiert. Wichtig ist, dass diese Struktur ab dem
ersten Buchungssatz des Jahres, für das elektronisch
eingereicht wird, zu beachten ist.
Der Mindestumfang der nach § 5b EStG elektronisch zu
übermittelnden Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrech-
nung wird durch das BMF-Schreiben vom 28.09.2011
präzisiert.
Unterschieden wird grundsätzlich nach zwei zu über-
mittelnden Modulen, die neben den üblichen Bestand-
teilen eines Jahresabschlusses (Bilanz, Gewinn- und
Verlustrechnung sowie rechtsformabhängig Anhang
und zusätzlich Lagebericht) weitere Auswertungen teil-
weise zwingend vorschreiben, teilweise „noch“ als
optional einstufen. Beispielhaft werden u.a. benannt:
Haftungsverhältnisse / Ergebnisverwendungsrechnung /
Kapitalkontenentwicklung für Personenhandelsgesell-
schaften u.a. Mitunternehmerschaften / Eigenkapital-
spiegel / Kapitalflussrechnung / Bericht des Aufsichts-
rats, Beschlüsse und zugehörige Erklärungen / Konten-
salden zu einer Position.
Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Umfang
der bisher in Schriftform einzureichenden Unterlagen
deutlich überschritten wird. Die Anforderungen an die
elektronische Datenübermittlung sind gewachsen.
Neben dem Inhalt sind zur Sicherstellung der
geschützten Datenübermittlung zusätzliche Anfor-
derungen an die Authentifizierung definiert.
Grundsätzlich hat die Übermittlung per elektronischer
Signatur zu erfolgen. Daneben sind nur wenige
Ausnahmen zulässig. Zum Beispiel sind die Übermitt-
lungen durch das DATEV- Rechenzentrum ohne weite-
re Anforderungen zulässig, da eine eindeutige
Identifizierung ermöglicht wird.
In 2012 
kommt die 
„E – Bilanz“
Dipl.-Kfm. (FH) 
Jörg Loos
Steuerberater 
Heidenau und Meißen
Kanzlei:
SGK 
Künzel Schmidt & Partner
Steuerberatungsgesellschaft
Tel.: 03529/56610
loos.joerg@sgk-ks.de
Wir hoffen, Sie als Leser 
für dieses Thema etwas
sensibilisiert zu haben, 
wünschen Ihnen ein frohes
Weihnachtsfest und einen
guten Start ins  Jahr 2012.
nen heraus wachsen, innovative Ideen
umsetzen und neue Märkte erschlie-
ßen. Dabei sind uns das Image des Un-
ternehmens und die Region Oberlausitz
besonders wichtig. Hier wollen wir et-
was erreichen. Unser kompetentes und
hoch motiviertes Team verfügt über viel
Potenzial. Das wollen wir nutzen und
ausbauen und mit genügend Eigendy-
namik so auch die Bekanntheit von
SKM steigern. Das ist unsere Vision:
Wachstum!
Wir danken für das Gespräch.
(Es fragte: Katja Werner)
Kristin und Steffen Söll haben die SKM GmbH 
in Boxberg-Kringelsdorf übernommen; der bis -
herige Firmenchef Lothar Kubitz (r.) weiß sein 
Unternehmen in guten Händen.
Neue Schilder sollen
den Verkehr begrenzen 
LKW-VERBOT IN DRESDEN
An rund siebzig Standorten wurden in
Dresden jetzt Schilder für das neue Lkw-
Verbot aufgestellt. Das ist Teil des Kon-
zepts der Stadt, um die Luftqualität zu
verbessern, ohne eine Umweltzone einzu-
führen. Vom Verbot ausgenommen sind
Pkw und Kraftomnibusse. Die Straßen-
schilder (253 StVO) markieren die Grenze
des Gebietes, das an den Einfallstraßen
von der Autobahn in das Stadtgebiet be-
ginnt. Verkehr, der über die B6 kommt,
kann über die Stauffenbergallee und Han-
sastraße zur A 4 abfließen. Das eigens für
diese Maßnahme entwickelte Zusatzzei-
chen zeigt an, dass Dienstleister, Anliefe-
rer und Wohnmobile in dem gesperrten
Bereich fahren dürfen. (Sch./M.M.)  
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betrieb und praxis
Die sachkundigen 
Helfer der Gerichte
FACHTAGUNG IN DRESDEN
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Wenn Gerichte über Baustreitigkeiten,
Mängel an Gebäuden, Fahrzeugen oder
Maschinen, fehlerhafte Software oder
auch über die Ursachen von Verkehrsun-
fällen zu entscheiden haben, fehlt den
Richtern häufig der dafür erforderliche
Sachverstand. Sie beauftragen dann in
der Regel öffentlich bestellte und verei-
digte Sachverständige mit der Beweiser-
hebung in der Form von Sachverständi-
gengutachten. Mehr als 150 solche »sach-
kundigen Helfer« der Gerichte trafen sich
am 8. November in Dresden zum 18. Sach-
verständigentag der sächsischen IHKs.
Themen wie der Umgang mit Urheber-
rechten bei der Gutachtenerstattung, die
Vorbereitung und Durchführung von
Ortsbesichtigungen sowie die Erwartun-
gen der Gerichte an die Sachverständigen
standen diesmal im Mittelpunkt der Dis-
kussion. 
Auf 20 Jahre Erfahrung der sächsi-
schen Industrie- und Handelskammern
und auf eine kontinuierliche und stabile
Entwicklung des Sachverständigenwesens
in Sachsen konnte Dr. Detlef Hamann,
Hauptgeschäftsführer der IHK Dresden,
zurückblicken. 340 Sachverständige auf
79 verschiedenen Gebieten der Wirt-
schaft sind bei den sächsischen IHKs 
öffentlich bestellt und vereidigt. Diese
sind nicht nur für die Gerichte tätig, son-
dern stehen mit ihrem speziellen Sach-
verstand gleichermaßen auch den Unter-
nehmen sowie den Behörden und Privat-
personen zur Verfügung.              (P.B.)
Know-how für die berufliche Karriere 
DIE IHK BERÄT
Unter dem Motto »Zukunft selbst gestal-
ten« vereint die Messe KarriereStart vom
20. bis 22. Januar wieder die arbeitsmarkt-
relevanten Themenbereiche Bildung, Be-
ruf, Personal und Gründung unter einem
Dach und führt Anbieter und Interessen-
ten an drei Messetagen zusammen. Auch
die IHK Dresden wird mit ihrem Stand
und dem in der Kammer gebündelten
Know-how zu diesen Themen dabei sein.
Traditionell gibt es zur KarriereStart um-
Viele der Sachverständigen nutzten die Gelegen-
heit und stellten den Experten ihre Fragen. 
fangreiche Angebote für Existenzgründer
und Jungunternehmer. Dabei beraten die
Experten der IHK Dresden ebenso wie öf-
fentliche Einrichtungen, Vertreter von Be-
rufsverbänden und Gründernetzwerken.
Zu allen Fragen der beruflichen Erstaus-
bildung stehen den Besuchern die Ausbil-
dungsberater der IHK Dresden gern Rede
und Antwort, aber auch in punkto Qualifi-
zierung ist die IHK ein wichtiger An-
sprechpartner.                     (M.Go./H.K.)  
Die Umsatzsteuer als aufkommens-
stärkste Steuerart ist in den Unterneh-
men tagtäglich bei allen Ausgangs-
und Eingangsumsätzen zu beachten.
Mit dem Jahreswechsel 2011/2012 sind
hier wieder Änderungen angekündigt.
Speziell zu wichtigen Neuerungen bei
der Umsatzsteuer im internationalen
Geschäft will die IHK kompakt infor-
mieren und lädt am 9. Januar nach
Dresden ein. 
Die Veranstaltung gibt kurz und
knapp einen kompletten Überblick
über alle rechtlichen Neuerungen, auf
die sich Unternehmen einzustellen ha-
ben. Berücksichtigt ist die Gesetzes-
lage mit Stand 1. Januar 2012. Neben
den geänderten Nachweispflichten so-
wohl bei den Ausfuhren als auch bei
den innergemeinschaftlichen Liefe-
rungen werden die Referenten auch
auf folgende Themen eingehen: 
– Reihengeschäfte (EU-Verordnung
282/2011 und BMF-Schreiben vom
10. Juni 2011), 
– Umkehr der Steuerschuldnerschaft
(BMF-Schreiben vom 4. Februar 2011
und 24. Juni 2011: Lieferung von Alt-
metall/Mobilfunkgeräten und inte-
grierten Schaltkreisen), 
– innergemeinschaftliche Lieferun-
gen: Buch- und Belegnachweis, 
– elektronische Rechnungen per einfa-
cher E-Mail, 
– Vorsteuerabzug: Rückwirkung der
Rechnungsberichtigung/Bezug für
nichtunternehmerische Zwecke
(Kosten eines Betriebsausflugs), 
– Zusammenfassende Meldung: Um-
satzmeldung an das Bundeszentral-
amt für Steuern. 
Die Veranstaltung, die die IHK Dresden
und das Zoll- und Außenwirtschafts-
kolleg (ZAK) Köln bereits im dritten
Jahr gemeinsam durchführen, richtet
sich insbesondere an Unternehmens-
mitarbeiter aus den Bereichen Buch-
haltung, Faktura, Auftragswesen, Con-
trolling/Finanzen, Ex- und Import so-
wie Steuern. Praxisbezogene Vorkennt-
nisse sind von Vorteil. Anmeldungen
über http://www.zollseminare.de/
data/735d.pdf.                    (T.O./H.K.)  
Umsatzsteuer im 
grenzüberschreitenden Verkehr
Veranstaltungstipp
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terminkalender 
Regionale Sprechtage
Hoyerswerda
Ottendorf-Okrilla
Radeberg
8./15. Dezember
7. Februar
17. Januar/21. Februar
03578 3741-00
Unternehmertreff Königswartha 8. Dezember 03591 3513-03
Regionale Existenzgründervorträge
Kamenz
Bautzen
Riesa
Zittau
13. Dezember
10. Januar/ 14. Februar
31. Januar
31. Januar
2. Februar
03578 3741-00 
03591 3513-04
03525 5140-56
03583 5022-34
Dresden exists-Gründertreff Dresden 13. Dezember 0351 2802-134
IHK-Unternehmerstammtisch Zittau (u.a.) 14. Dezember18. Januar/15. Februar 03583 5022-30
Stammtisch für Unternehmerinnen GroßenhainMeißen
13. Dezember/10. Januar
14. Februar 03525 5140-56
Außenwirtschaftsfrühstück Riesa 15. Dezember 03525 5140-56
Ausbildungsberatung Bautzen 20. Dezember/17. Januar 03591 3513-00
Gründerabend Dresden 20. Dezember 0351 2802-123 
Patent- und Erfinderberatung Bautzen 5. Januar/2. Februar 03591 3513-00
Informationsveranstaltung 
»Aktuelle Umsatzsteuerfragen 2011/2012« Dresden 9. Januar 0351 2802-151
Sprechtag Unternehmensnachfolge Dresden 11. Januar 0351 2802-134 
Wirtschaft trifft Wissenschaft Zittau 12. Januar 03583 5022-46
Finanzierungssprechtag Dresden 18. Januar 0351 2802-147 
Die Künstlersozialkasse: 
Des Einen Freud – des Anderen Leid Großenhain 18. Januar 03525 5140-56
Sprechtag/Workshop zum tschechischen Markt Zittau 25. Januar 03583 5022-34
Unternehmertreff Bautzen 26. Januar 03591 3513-00
Fachveranstaltung für Gastronomen Hoyerswerda 30. Januar 03578 3741-00
Wirtschaftstag des Landkreises Meißen Meißen 9. Februar 03525 5140-56
Sächsisch-Tschechischer Unternehmerclub Zittau 14. Februar 03583 5022-34
Gastronomieprojekt »Maestral 2012« Zittau 13. bis 23. Februar 03583 5022-30
Sächsisch-Tschechisches Gastronomieprojekt Turnov/Zittau 21. bis 22. Februar 03583 5022-34
Veranstaltung                                                       Ort                              Termin                                       Telefon
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Geschichte als Einstieg,
Gegenwart zum aktiven Gestalten
Die IHK-Vollversammlung traf sich am 3. November zu ihrer Herbstsitzung 
im Plaza Hotel Dresden. Im Vorfeld besuchte sie als eine der ersten geführten
Gruppen das wiedereröffnete Militärhistorische Museum.
AUS DER VOLLVERSAMMLUNG BERICHTET
Die Wahl einer neuen IHK-Vollver-sammlung im Jahr 2012 wirft be-reits ihre ersten Schatten voraus.
So wurden Änderungen der Wahlord-
nung und der Satzung beschlossen, die
die Zusammensetzung und die Arbeit
des höchsten Kammergremiums weiter
stärken sollen. 
Neue Regeln für die Vollversammlungs-
wahl 2012
Eine Legislaturperiode wird künftig fünf
statt vier Jahre andauern und die Wahl-
gruppe des »Kredit- und Versicherungs-
gewerbes« in zwei Untergruppen für
Banken und Versicherungen unterglie-
dert werden. Neben der schriftlichen
Form erlangen ab der nächsten Wahl
auch Kandidatenvorschläge, die per Fax
oder mit eingescanntem Dokument per
E-Mail übermittelt werden, Gültigkeit.
Aufgrund der Verlängerung der Wahlpe-
riode wurde zudem beschlossen, die
Wiederwählbarkeit des Präsidenten auf
einmal zu begrenzen. Ein besonders ver-
dienter Präsident kann zudem nach sei-
nem Ausscheiden durch Beschluss der
Vollversammlung zum Ehrenpräsiden-
ten ernannt werden.
Wie ist die Lage?
Um der Vollversammlung einen Über-
blick zur aktuellen konjunkturellen Si-
tuation und der Lage auf dem Ausbil-
dungsmarkt zum Start in das neue Lehr-
jahr zu geben, referierten im Folgenden
Dr. Jürgen Prescher, Referatsleiter Wirt-
schaftsstatistik/Konjunkturentwicklung, 
und Tors ten Köh ler, Geschäftsführer des
wirtschaft und region
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wirtschaft und region 
IHK-Bereiches Bildung. In der sich an-
schließenden Diskussion spielten, wie
erwartet, mögliche Auswirkungen der
Euro-Schulden-Krise sowie die Gefahr 
eines demografiebedingten Azubi- und
Lehrermangels eine besondere Rolle.
Effiziente Kammerarbeit und das
Konjunkturhoch zahlen sich aus
Und das im wahrsten Sinne des Wortes,
denn wie IHK-Hauptgeschäftsführer Dr.
Detlef Hamann den anwesenden Unter-
nehmerinnen und Unternehmern zum
Schluss der Sitzung verkünden konnte,
schaffen eine effiziente Kammerarbeit
und die hervorragende Geschäftslage
vieler Betriebe weitere Spielräume für 
finanzielle Entlastungen der IHK-Mit-
glieder. Er schlug eine Änderung der 
Beitragsordnung vor, die es der Vollver-
sammlung ermöglicht, auch im laufen-
den Geschäftsjahr die Beitragshöhe der
aktuellen Situation anzupassen. Die Voll -
versammlung wird in ihrer Dezembersit-
zung hiervon sicher erstmals Gebrauch
machen.                                             (L.F.)
besserte sich wesentlich gegenüber der
Sommersaison 2010 und differenzierte
nur geringfügig in den einzelnen Regio-
nen. 62,5 Prozent der befragten Unter -
nehmen des Beherbergungsgewerbes im
Osterzgebirge schätzten die Geschäftsla -
ge mit »befriedigend« ein. Das Gastge-
werbe konnte sich weiter stabilisieren.
Die Bewertung der Umsatzerlöse ergab
seit dem Jahr 2009 erstmalig einen posi -
tiven Saldo. Verbesserte Umsatzerlöse
konnten vor allem im Geschäftsreisever-
kehr in der Stadt Dresden und den Ferien-
regionen Oberlausitz und Sächsische
Schweiz registriert werden. Bei den Ur-
laubsreisenden konnten alle Regionen
profitieren. Die Reisebranche profitiert
mehr denn je aus der Finanzkrise sowie
den politisch verunsicherten Zeiten. 
Von den befragten Reisebüros/Reise-
veranstaltern beurteilten 53,1 Prozent die
Geschäftslage mit »gut« oder befriedi-
gend (37,5 Prozent). Allerdings konnte
die Umsatzentwicklung gegenüber der
Vorjahressaison weder im Touristikseg-
ment noch bei Geschäftsreisen deutlich
verbessert werden. Es gab lediglich eine
geringfüge Verschiebung zur Steigerung
im Geschäftstourismus. 
Die schlechte Nachricht – 57,6 Pro-
zent der Befragten in der Reisebranche
werden in den nächsten sechs Monaten
ihre Verkaufspreise erhöhen. Die detail-
lierten Einzelergebnisse der Saisonaus-
wertung können über die IHK Dresden
angefordert oder unter www.dresden.
ihk.de – Branche Tourismus abgerufen
werden.                                              (C.M.)
Stimmungsbarometer
ist freundlich 
SAISONBERICHT TOURISMUS 
Trotz häufiger Wetterkapriolen mit Re-
gen, Sturm, Hagel und kühlen Tagen in
den Monaten Juli und August war die
Tourismusbranche mit der Sommersai-
son 2011 im Reiseland Sachsen durchaus
zufrieden. Sachsen konnte von Januar bis
August 2011 erneut Zuwächse von 3,5
Prozent bei den Gästeankünften und
zwei Prozent bei den Übernachtungen er-
zielen, wobei die Stadt Dresden nach wie
vor das Ranking in Sachsen mit 2,4 Mio.
Übernachtungen (+ 8,4 Prozent) und 1,1
Mio. Gästeankünften (+ 6,2 Prozent) an-
führt. Einheimische Urlaubsziele stehen
weiter im Kurs, wobei der Städtetouris-
mus einer der Bereiche im Tourismus mit
klarem Wachstumstrend ist. Dresden
wird das Wachstum im Städtetourismus
nutzen und vor allem die Schönheit der
Stadt, deren Geschichte und die breite
Vielfalt an Kultur in den Mittelpunkt stel-
len. Zwischenzeitlich avanciert Dresden
in der Beliebtheit bei inländischen Städ-
tereisen auf Platz Vier. Der 33. Evangeli-
sche Kirchentag mit 120.000 Teilnehmern
und die Austragung von vier Vorrunden-
spielen der FIFA Frauen WM haben unter
anderem für eine gute Stimmungslage im
Hotel- und Gastgewerbe gesorgt. 
Die Gesamtbewertung der Geschäfts-
lage für den Übernachtungsbereich wie
auch für den Restaurationsbereich ver-
Strategie für Sachsen 
bis 2020 
TOURISMUSPOLITIK
Das Sächsische Staatsministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr veröf-
fentlichte Mitte November die Touris-
musstrategie 2020. Sie setzt den Orientie-
rungsrahmen für die weitere touristische
Entwicklung Sachsens und ist für viele
Touristiker der Startpunkt, um mit neuer
Leistungskraft die Arbeit der nächsten
Jahre zu gestalten. Standen in der Ver-
gangenheit verstärkt Infrastrukturent-
wicklungen und professionelles Marke-
ting im Fokus, sind es jetzt zunehmend
Fragen nach der Leistungsfähigkeit tou-
ristischer Organisationen und deren
tragfähigen Finanzierung. Um die Wirt-
schaftlichkeit der touristischen Struktur
zu erhöhen, setzt die Strategie auf eine
klare Kompetenz- und Aufgabenvertei-
lung zwischen Kommune, Destination
und Landesebene. Das Profil des Reise-
landes Sachsen muss und soll weiter ge-
schärft werden – in Bezug auf Themen,
Zielgruppen und Quellmärkte gleicher-
maßen. Nur durch eine zielgenaue Kon-
zentration von Fördermitteln kann der
Tourismusstandort Sachsen noch attrak-
tiver und auch Wirtschaftswachstum ge-
neriert werden, um Arbeitsplätze zu
schaffen bzw. zu erhalten. 
Die Industrie- und Handelskammer
Dresden hat als Interessenvertreter der
gewerblichen Wirtschaft im Rahmen 
der Anhörung zur Fortschreibung der
Tourismusstrategie ihre Position einge-
bracht. Die gesamte Dokumentation
»Tourismusstrategie 2020 Sachsen«
steht unter www.dresden. ihk.de (docID:
D53623) zum Herunterladen bereit. 
                                                       (L.F.)  
Bild oben: Das Militärhistorische Museum
Dresden.
Bild links: Während der Führung durch die
neu eröffnete Ausstellung.
Bild Mitte: Information und Meinungsaus-
tausch zu aktuellen Themen. 
Bild rechts: Präsident Bruntsch (l.) und Haupt -
geschäftsführer Hamann antworteten auf die
Fragen der Vollversammlungsmitglieder. 
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Neue Kaimauer 
für den Hafen
Riesa
INVESTITION IN LOGISTIK
Mit einem symbolischen Ramm-
schlag begann Mitte Oktober der Bau
der neuen Kaimauer im Hafen Riesa.
Vierzehn Monate Bauzeit und einInvestitionsvolumen von etwa 4,8Mio. Euro, inklusive einer Förde-
rung aus Mitteln des Europäischen So -
zialfonds für Regionale Entwicklung,
plant die Sächsische Binnenhäfen Ober -
elbe GmbH (SBO) für eine neue Kaimauer
an der Elbe im Hafen Riesa. In dem Ha-
fenteil »Alter Hafen«, der seit über 120
Jahren besteht, wird auf einer Länge von
etwa 540 Metern eine neue Stahlspund-
wand vor die bestehende Schwerge-
wichtsmauer gerammt. 
Die Investition der SBO ist ein weite-
rer Schritt zur Optimierung der logis -
tischen Prozesse im Riesaer Hafen. Mit
dem Bau der neuen Kaimauer wird die
umfassende hafentechnische Erschlie-
ßung des südlichen Hafengebietes er-
möglicht. Damit sind die Voraussetzun-
gen gegeben, um die vorhandenen wert-
vollen Umschlags-, Lager- und Ansied-
lungsflächen einer hafentypischen Nut-
zung zuzuführen. 
Um dem prognostizierten Container-
wachstum im Seehafenhinterlandver-
kehr zu entsprechen, ist die Verlagerung
und Erweiterung des bestehenden trimo-
dalen Containerterminals vorgesehen.
Der seit Mai 2005 im Riesaer Hafenteil
»Neuer Hafen« auf dem Nordufer beste-
hende Terminal ist mit einem jährlichen
Umschlag von über 41.000 TEU (Stan-
dardcontainern) ausgelastet. In Zusam-
menarbeit mit der TFG Transfracht wur-
den seit der Eröffnung des Terminals
mehr als 155.000 TEU in die Region um
Dresden transportiert. Täglich verbindet
das TFG-Zugsystem den Terminal Riesa
mit den deutschen Seehäfen Bremerha-
ven und Hamburg.  (See./P.S.)
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Zum symbolischen Rammschlag waren Prominente und Neugierige gekommen. 
Gastronomieberufe 
zum Anfassen
AKTIONSTAG
Appetit auf Ausbildung und Hun-
ger auf Karriere – das wollten elf
namhafte Gastronomen und Ho-
teliers bei den Besuchern der ers -
ten Zukunftsbörse Gastronomie
Anfang November wecken. Die
Aktion bot Gastronomie zum An-
fassen. Tragetechniken von Tel-
lern und Tassen konnten pro-
biert, alkoholfreie Cocktails gemixt oder
Rezeptionsgespräche geführt werden.
Ob Spaß macht, was Restaurant- oder
Hotelfachleute, Köche, Bäcker und Fach-
kräfte im Gastgewerbe täglich zu leisten
haben, konnte auch beim Betten ma-
chen,  Gemüse schnitzen, Fisch fi -
le tieren, Brot backen oder Serviet-
ten falten geprobt werden. 
Die Veranstaltung wurde vom
Beruflichen Schulzentrum für
Gastgewerbe Dresden »Ernst Löß-
nitzer«, der IHK Dresden und der
Agentur für Arbeit Dresden unterstützt
und soll auch 2012 wieder stattfinden.     
                                                  (H.P./M.M.) 
Auf der ersten Zukunftsbörse Gastrono-
mie konnte probiert werden, was in den
Berufen der Branche gefragt ist. 
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ANZEIGE
Menschen mit Behinderung? – Menschen mit Potenzial!
Am 3. Dezember ist der Internationale Tag der
Menschen mit Behinderung – ein von den
Vereinten Nationen ausgerufener Gedenk-
tag, der das Bewusstsein der Öffentlichkeit
für die Probleme von Menschen mit
Behinderung wach halten und den Einsatz für
die Würde, Rechte und das Wohlergehen die-
ser Menschen fördern soll.
Die BA als Träger der aktiven Arbeitsförde-
rung und der beruflichen Rehabilitation
wird diesen Tag zum Anlass nehmen, eine
Aktionswoche für Menschen mit Behinderung
durchzuführen, um die Wirtschaft noch ein-
mal verstärkt auf die Beschäftigungspoten-
ziale dieses Personenkreises aufmerksam
zu machen. 
Damit trägt die BA zugleich dem Nationalen
Aktionsplan der Bundesregierung zur Um-
setzung der UN-Behindertenrechtskonven-
tion Rechnung.
Im Dezember werben alle Agenturen für
Arbeit für die Menschen mit Behinderung.
Diese Menschen sollten bei der Personal-
auswahl mehr berücksichtigt werden und
vor allem müssen die Vorurteile gegenüber
diesen Frauen und Männern abgebaut wer-
den.
Die sächsischen Arbeitsagenturen, Jobcenter
und die Regionaldirektion Sachsen führen
dazu öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen
für Arbeitgeber durch. Außerdem werden
interessierten Unternehmen in einem per-
sönlichen Gespräch potenzielle Bewerber
für freie Arbeitsstellen vorgeschlagen.
Zusätzlich unterstützen die Beratungs-
dienste der Bundesagentur für Arbeit bei
der Einrichtung von geeigneten Arbeits-
plätzen für Menschen mit Behinderung. 
Der Arbeitgeberservice bietet zum Beispiel
folgenden Dienstleistungen:
 Ausbildungs- und Arbeitsvermittlung 
 Vorauswahl von Bewerbungsunterlagen
 gemeinsame Durchführung von
Eignungstest und  Vorstellungsgesprächen 
 Einbindung von medizinischen oder
berufspsychologischen Experten bei 
der Bewerberauswahl
 Beratung zu Förderleistungen 
Ihren persönlichen Ansprechpartner beim
Arbeitgeberservice der Agentur für Arbeit er-
reichen Sie unter der Hotline: 01801 66 44 66 *
Vereinbaren Sie noch heute einen Termin!
* "Festnetzpreis 3,9 ct/min; Mobilfunkpreise höchstens 42 ct/min"
Die Bundesagentur für Arbeit (BA) organisiert in ganz Deutschland 
eine Aktionswoche für Arbeitgeber
Menschen mit Behinderung haben im Vergleich zu nicht behinderten Menschen
immer noch Nachteile, auf dem ersten Arbeitsmarkt Fuß zu fassen. Dabei sind
Menschen mit Behinderung nicht weniger leistungsfähig. Vielmehr sind sie –
richtig eingesetzt – sehr motivierte Mitarbeiter/innen, die ihre Chance nutzen.
Gut qualifizierte Arbeitsuchende mit Behinderung sind in allen Berufsgruppen,
auch in Engpassberufen, zu finden.
Es ist normal, verschieden zu sein! 
Menschen mit Behinderung gehören in die Mitte der Gesellschaft!  In Deutschland leben
etwa 9,6 Millionen Menschen mit einer Behinderung. Das ist fast jeder Achte! Etwa 3,4
Millionen Menschen mit Behinderung sind im erwerbsfähigen Alter.  Sie begegnen uns als
Kollegen, als Kunden oder im Freundes- und Familienkreis. 
Diese Menschen haben jede Chance verdient.
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Anfang Oktober gingen die ersten Abscheidereaktoren des neuen Anlagen-
komplexes in Betrieb; damit wird in Nünchritz jetzt hochwertiges Polysilicium
für den Verkauf produziert
den kommenden Jahren bedienen zu
können«, erläuterte Rudolf Staudigl,
Vorstandsvorsitzender der Wacker Che-
mie AG. »Dank unseres umfassenden
technologischen Know-hows und unse-
rer eingespielten Ingenieur- und Produk-
tionsteams waren wir in der Lage, die
Produktion schneller zu starten als ur-
sprünglich geplant.« 
Der neue Anlagenkomplex besteht
aus hoch integrierten Stoffkreisläufen.
Dabei werden Nebenprodukte aus den
Herstellprozessen aufgearbeitet und wie-
der als Ausgangsstoffe für die weitere
Wertschöpfung verwendet. Das senkt
Kosten, schont gleichzeitig Ressourcen
und stärkt so die Wettbewerbsfähigkeit
der Polysilicium-Produktion von Wacker.
                                                   (Bac./P.S.) 
Wacker startet mit 
Polysilicium-Produktion 
KAPAZITÄTSAUSBAU IN NÜNCHRITZ 
Die Wacker Chemie AG hat amStandort Nünchritz mit der Produk-tion von polykristallinem Reinstsi-
licium begonnen. Die volle Nennkapazität
dieser neuen Anlage von rund 15.000 Ton-
nen pro Jahr wird voraussichtlich im zwei-
ten Quartal 2012 zur Verfügung stehen. Da-
mit liegt das Unternehmen drei Monate vor
dem ursprünglichen Zeitplan. Insgesamt
hat Wacker rund 900 Mio. Euro in die
neuen Produktionsanlagen investiert und
schafft dadurch mehr als 500 neue Arbeits-
plätze. Derzeit sind am Standort mehr als
1.400 Mitarbeiter beschäftigt.
»Der Kapazitätsausbau ist eine we-
sentliche Voraussetzung, um die starke
Nachfrage unserer Kunden nach qualita-
tiv erstklassigem Polysilicium für Solar-
zellen mit hohem Wirkungsgrad auch inFot
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Dresden in Amerika
TOURISMUS 
Auflagenstarke Tageszeitungen und Ma-
gazine in den USA berichten nach einer
Präsentationstour der Landeshauptstadt
in den USA und Kanada insbesondere
über den Umbau des Militärhistorischen
Museums in Dresden nach Entwürfen
des Architekten Daniel Libeskind. So ti-
telte das Wall Street Journal unlängst
»Libeskind cuts into Germany’s past«
(»Libeskind schlägt Kerbe in Deutsch-
lands Vergangenheit«) und die Novem-
ber-Ausgabe des National Geographic
Traveler bringt einen umfassenden Dres-
den-Beitrag in der Rubrik »Best of the
World«. Interessant ist, dass es in Toron -
to einen Museumsbau gibt, der Ähnlich-
keit mit dem Militärhistorisches Museum
der Bundeswehr aufweist: der ebenfalls
von Libeskind entworfene Erweiterungs-
bau des Royal Ontario Museums. 
Die Dresden Marketing GmbH (DMG)
erhofft sich von der besonderen medialen
Aufmerksamkeit touristische Zuwächse
aus dem US-amerikanischen Markt und
aus Kanada. Nach dem Wiederaufbau der
Frauenkirche erlebte der Dresden-Touris-
mus einen Schub. Die DMG ist zuversicht-
lich, dass auch der Dresdner Libeskind-
Bau eine ähnliche Wirkung entfalten und
damit mehr Gäste nach Dresden locken
wird. (Kal./M.M.)
Das Bild zeigt polykristallines Polysilicium der
Wacker Chemie AG. 
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ANZEIGEN
Innovative
Behältertechnik aus
Großröhrsdorf
20 JAHRE 
Die Großröhrsdorfer Haase GFK-Technik
GmbH erhielt in diesem Jahr die bauauf-
sichtliche Zulassung zur Produktion dop-
pelwandiger Leichtflüssigkeitsabschei-
der aus glasfaserverstärktem Kunststoff
(GFK). Das ist ein Novum auf diesem Ge-
biet des Behälterbaus, heißt es aus der
Firmenleitung. Ihre Produktinnovation
präsentierte das Unternehmen dem säch-
sischen Wirtschaftsminister Sven Mor-
lok, der anlässlich des zwanzigjährigen
Firmenjubiläums das Kunststoffunter-
nehmen besuchte. 
1991 startete die Firma als Produkti-
onsstätte des Tank- und Anlagenbauun-
ternehmens Haase aus Schleswig-Hol-
stein. 1998 wurde der Standort zum Sitz
der Haase GFK-Technik GmbH, die Be-
hälter aus glasfaserverstärktem Kunst-
stoff für Heizöl, Chemikalien und Ab -
wässer sowie Wärmespeicher und GFK-
Formteile herstellt. Das Unternehmen
beschäftigt 50 Mitarbeiter und ist durch
Regionalzent ren sowie über 50 speziell
ausgebildete Partnerunternehmen in
Deutschland und Europa vertreten.
                                           (Gor./M.M.)
Vor der Küste Wilhelmshavens weist das Richt-
feuer Jappensand dem dortigen Schiffs verkehr
den rechten Weg. Im Leuchtturm ist seit kurzem
ein Tank der Haase GFK-Technik GmbH  im Ein-
satz, in dem Diesel zur Versorgung des Notstrom-
aggregats lagert.
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Hauptgeschäftsstelle Dresden
Zur Wetterwarte 4 · 01109 Dresden · info@pdv-sachsen.net
Telefon +49 (0)351 28888 - 0 · Telefax +49 (0)351 28888 - 111
Geschäftsstelle Leipzig
Walter-Köhn-Straße 1c · 04356 Leipzig · leipzig@pdv-sachsen.net
Telefon +49 (0)341 351433 - 10 · Telefax +49 (0)341 351433 - 11
pdv-systeme Sachsen GmbH
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Ein weiteres Jahr im Dienste unserer Kunden 
geht für pdv-systeme Sachsen zu Ende. Zur Weih-
nachtszeit kommt Gelegenheit für Rückblick und 
Zeit, Kraft für Neues zu schöpfen. 
Wir danken unseren Kunden und Geschäfts- 
partnern für die vertrauensvolle Zusammenarbeit 
und wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest 
sowie ein gesundes und erfolgreiches 2012.
                        
Das Team von pdv-systeme Sachsen,  
       Ihrem Partner bei Fragen rund um  
               die IT-Infrastruktur. 
Bretnig · Tel.: (03 59 55) 483-0
Bischofswerda · Tel.: (0 35 94) 7769-0
www.Winter-Lausitz.de
Gebaut fürs echte Leben. Der neue Opel Combo Kastenwagen ist der ideale Mitarbeiter:
Er bietet Ihnen einen geräumigen Laderaum, eine hohe Nutzlast, große Hecktüren und
eine niedrige Ladekante. Und das bei den geringen Verbrauchswerten.
 zwei Radstände und zwei Dachhöhen
 bis zu 4,6 m3 Ladevolumen
 Benzin-, Diesel- oder Erdgasantrieb
 lange Wartungsintervalle bis zu 35.000 km bzw. einem Jahr
Am besten vereinbaren Sie gleich mit uns einen „Vorstellungstermin“ zum Kennen-
lernen!
Abb. zeigt Sonderausstattungen.
Der neue OPEL COMBO
(1'/,&+ (,1 $872 '$6 62
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Die Dresdner Industrietage machten in
diesem Jahr bereits zum zehnten Mal posi-
tive Schlagzeilen. Aber was genau ist un-
ter dem Titel zu verstehen?
Es sind Tage der offenen Tür, zu denen
der industrielle Mittelstand im Dresdner
Raum junge Menschen, insbesondere
Stu denten, Absolventen, Gymnasiasten
und andere Interessierte einlädt. Unter
dem Motto »Abwanderung des qualifi-
zierten Nachwuchses verhindern – Zu -
 kunftschancen in der Region nutzen«
präsentieren sich die Firmen als attrakti-
ver Arbeitgeber. Zumeist ist es doch so,
dass die jungen Leute die mit-
telständischen Unternehmen
überhaupt nicht kennen. Umso
verblüffter sind sie dann bei 
ihren Besuchen über das hohe
technologische Niveau der Fir-
men und die vielfältigen beruf-
lichen Ein- und Aufstiegsmög-
lichkeiten für sie selbst.
Welche Firmen und Branchen nehmen teil?
Die Dresdner Industrietage sind eine In-
itiative des Arbeitskreises Industrierat
im Bundesverband mittelständische Wirt-
schaft. Die Bandbreite der Initiatoren und
der teilnehmenden Firmen spiegelt den
regionalen Mittelstand wieder. Das Spek-
trum der über 20 Branchen reicht von A
wie Anlagenbau, Antriebstechnik und
Automatisierungstechnik bis hin zu V wie
Vakuumtechnik. Wir als DAS Environ-
mental Expert GmbH sind im Bereich Um-
welttechnologie tätig. Wir entwickeln und
bauen Maschinen sowie Anlagen für die
Behandlung und Entsorgung von Gasen
und Wässern für Industrie, Kommunen
und private Anwendungen.
Sie sagten zu Beginn »Tage der offenen
Tür«. Liegt da ein Vergleich mit Jobbörsen
oder Karrieremessen nahe?
Als wir 2002 mit den Industrietagen star-
teten, kamen auf eine freie Stelle in den
Unternehmen vielleicht 50 bis 100 Bewer-
ber. Da brauchte man weder Jobbörsen
noch  Karrieremessen. Unser Ansatz war
ein ganz anderer. Wir wollten den Mittel-
stand zeigen! Das heißt, die mittelstän -
dischen Unternehmen, die kaum einer
kennt, und die Unternehmer, über die
noch immer viele Vorurteile bestehen.
Einfach, weil der Mittelstand mit 60 Pro-
zent aller Arbeitsplätze und 80 Prozent al-
ler Ausbildungsplätze das Rückgrat der
Wirtschaft ist. Ohne ihn geht nichts. 
Bei den Dresdner Industrietagen wer-
den Studenten und Absolventen in die
Betriebe eingeladen. Sie sprechen mit den
Geschäftsführern oder Eigentümern. Der
Anspruch ist: Keine Frage bleibt unbeant-
wortet. Es sind authentische Erfahrun-
gen, die in vielen Fällen Berufswege ganz
konkret beeinflussen. 
Um die Studenten und Absolventen
zu erreichen, muss die Information über
die Dresdner Industrietage in die Univer-
sitäten und Hochschulen gelangen. Die
Unterstützung der regionalen Unis, FHs
und BAs ist hervorragend. Besonderer
Dank gilt den Professoren, die ihre Stu-
denten nicht nur informieren, sondern in
manchen Fällen zur Teilnahme auffor-
dern und bei den Firmenbesuchen be-
gleiten. Besonders erstaunt und erfreut
hat uns, dass auch Schüler, obwohl sie
nicht direkt angesprochen
worden waren, den Weg zu
uns gefunden haben.
Das reizt natürlich zu der Frage,
wie hoch ist die Erfolgsrate?
Diese Frage verwundert nicht
und muss gesellt werden. Die
Dresdner Industrietage sind
von ihrer Art her Selbstzweck der Initiato-
ren und teilnehmenden Firmen. Es ist
keine Veranstaltung, die mit pekuniärem
Profit arbeiten muss. Der Profit ist Zugang
zu gut ausgebildeten und interessierten
jungen Menschen. Das ist ein Schlüssel-
thema für den langfristigen Erfolg jedes
Unternehmens und unser Beitrag zur Stär-
kung des heimischen Arbeitsmarktes. Die-
ser Selbstzweck bringt eine starke Motiva-
tion auf Seiten der Firmen. Das spüren die
Studenten bei den Besuchen vor Ort. 
Konkret war die Zahl der Teilnehmer
erneut auf hohem Niveau, mit einer Stei-
Authentische 
Erfahrungen – 
konkrete Berufswege
»Die starke Motivation 
der Firmen spüren die Studenten
bei den Besuchen vor Ort.«
DRESDNER INDUSTRIETAGE
Wolfgang Radloff, Geschäfts -
führer DAS Environmental Expert
GmbH und Industrierat im 
Bundesverband mittelständische
Wirtschaft.
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Social-Media für 
Unternehmer
ONLINE-MARKETING
Den siebenten Marketingtag Sächsische
Schweiz unter dem Motto »Online-Mar-
keting & Facebook – Die Social-Media-
Revolution hat bereits begonnen!« lie-
ßen sich rund 200 Unternehmer aus der
Sächsischen Schweiz/Osterzgebirge, aus
Dresden und der Oberlausitz nicht entge-
hen. Die Referenten Jörg Eugster und Mi-
chael Ehlers führten mit Humor und ei-
ner virtuosen Präsentation durch die
Welt des Online-Marketing und von So-
cial-Media. Dass Online-Marketing zu-
nehmend zum strategischen Erfolgsfak-
tor wird, erklärte Jörg Eugster anhand
vieler Praxisbeispiele und seiner »fünf
Erfolgsstrategien des Online-Marke-
tings«. Der zweite Referent des Abends,
Michael Ehlers, sprach über die »Social-
Media-Revolution« und überzeugte die
Zuhörer mit dem Ausspruch: »Jetzt ist
der beste Zeitpunkt, um Social-Media zu
einem Teil der Marketing- und Kommuni-
kationsstrategie werden zu lassen.« Ab-
gerundet wurde die Veranstaltung durch
Firmenpräsentationen und die Möglich-
keit, miteinander ins Gespräch zu kom-
men.   (Nic./C.P.) 
gerung gegenüber dem Vorjahr und
vergleichbar den hohen Zahlen der
Vorjahre. Die Gesamtzahl der Besu-
cher liegt in der Größenordnung um
800. Jenseits aller Statistik entschei-
det jede teilnehmende Firma, wie effi-
zient die Dresdner Industrietage für
ihre eigene Personalstrategie und Re-
krutierung ist. Wenn ich Firmen als
Maßstab nehme, die wiederholt an
den Dresdner Industrietagen teilneh-
men, und zwar über Jahre, dann ist
das ein klares Zeichen für den Erfolg.
Die höchste Zahl an Besuchern bei
einzelnen Firmen lag in diesem Jahr
zwischen 40 und 50. Es freut mich da-
bei besonders, dass wir als Firma im
Bereich der Umwelttechnologie zu
den meist besuchten Firmen gehören.
In der direkten Folge konnten wir
Praktikanten im technischen Vertrieb
und Marketing einsetzen, während
Fachthemen mit Diplomanten noch in
der Diskussion sind.
Für Studenten sind die Dresdner
Industrietage eine sehr interessante
und attraktive Plattform. Hier bekom-
men sie einen Zugang zum Mittelstand
mit Informationen und Perspektiven,
wie es sonst kaum möglich wäre. Für
alle beteiligten Mittelständler sind die
Dresdner Industrietage eine ideale
und sehr effiziente Alternative auf der
Suche nach jungen Talenten. 
                  Wir danken für das Gespräch.
              (Es fragte: Michael Matthes)  
ANZEIGE
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Ein faires und offenes Verhältnis zur Bank ist für Siegfried Anke (l.), Vorstand der Bombastus AG, 
unverzichtbar. Gemeinsam mit Kundenberaterin Anett Großer wird die optimale Finanzierungsstruktur 
immer wieder überprüft und an die Erfordernisse angepasst.
Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.
Tel. 0351 8131-0
www.DDVRB.de 
»Gesundheit fördern«
Wir machen den Weg frei.
Jetzt k
lug
invest
ieren
ANZEIGE
Verpackungsmaschinen für Afrika
Der Dresdner Verpackungsmaschinenher-
steller Theegarten-Pactec GmbH & Co. KG
lieferte Mitte November die einhundertste
Verpackungsmaschine nach Afrika. Die
Hochleistungsmaschine wird für das Ver-
packen von Produkten wie Suppenbrüh-
würfel oder Suppenbrühtabletten verwen-
det. 70 Prozent aller bisher gefertigten Ma-
schinen des Modells wurden nach Afrika
exportiert (20 Prozent Europa, zehn Pro-
zent Südamerika). Der Bedarf in afrikani-
schen Ländern wächst aufgrund der Erhö-
hung des Lebensstandards, heißt es dazu
aus dem Unternehmen. 
Theegarten-Pactec ist spezialisiert
auf die Entwick lung und Fertigung von
Verpa ckungsmaschinen für kleinstü -
ckige Süßwaren. Das sind zum Beispiel
EXPORTAKTIVITÄTEN
Hartzuckerbonbons, Toffees,
Kaugummi und Schokola-
denprodukte. Neben diesen
Maschinen produziert das
Unternehmen auch Modelle
für andere Lebensmittel wie
Suppenwürfel und für so ge-
nannte Non-Food Artikel wie
Waschmaschinentabs. In
dem sächsischen Unterneh-
men haben sich die Kompe-
tenzen des Dresdner Verpa -
ckungsmaschinenherstellers
Pactec, der aus dem Kombi-
nat Nagema hervorgegangen
war, mit dem Know-how des Kölner Un-
ternehmens Rose-Theegarten verbun-
den. Seit 1997 ist Dresden die Firmen -
zent rale und der alleinige Unterneh-
mensstandort in Deutschland.
                                           (Skr./M.M.) 
Eine der Maschinen aus dem Dresdner  Unternehmen.
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ANZEIGE
Neue Verkehrsschilder regeln das Lkw-Verbot
Das Straßen- und Tiefbauamt der Stadt
hat Mitte November Straßenschilder für
das neue Lkw-Verbot aufstellen lassen.
Diese Maßnahme ist Teil des Luftreinhal-
teplans mit dem Ziel, die Luftqualität in
Dresden zu verbessern, ohne eine Um-
weltzone einzuführen. Der Luftreinhalte-
plan 2011 sieht vor, den Lkw-Verkehr
ohne Start oder Ziel im Dresdner Stadtge-
biet zu verringern. Fahrzeuge mit einem
zulässigen Gesamtgewicht von mehr als
3,5 Tonnen (einschließlich Anhänger und
Zugmaschinen) dürfen deshalb größere
Teile der Stadt nicht mehr befahren. Von
dem Verbot ausgenommen sind Pkw und
Kraftomnibusse. Die Straßenschilder (253
StVO) markieren die Grenze des Gebietes,
das an den Einfallstraßen von der Auto-
LUFTREINHALTEPLAN FÜR DRESDEN
bahn in das Stadtgebiet beginnt. Verkehr,
der über die B6 kommt, kann über die
Stauffenbergallee und Hansastraße zur 
A4 abfließen. Das eigens für diese Maß-
nahme entwickelte Zusatzzeichen zeigt
an, dass Dienstleister, Anlieferer und
Wohn mobile in dem gesperrten Bereich
fahren dürfen. Fahrten zur Erbringung ei-
ner Dienstleis tung innerhalb des gesperr-
ten Bereichs sind damit weiterhin mög-
lich, ebenso private Transporte. An rund
siebzig Standorten weisen die Verkehrs-
zeichen auf die neue Regelung hin, die so-
fort mit dem Aufstellen der Schilder gilt.
Die Beschilderung kostet rund 15.000
Euro. Der Stadtrat hatte den Luftreinhal-
teplan im Mai dieses Jahres mit breiter
Mehr heit beschlossen. (Sch./M.M.) Fot
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Kontaktzentren für
Sächsisch-Tschechische
und Sächsisch-Polnische
Wirtschaftskooperation
Aktiv für Wirtschaft und Region
N Aus- und Weiterbildung
N Außenwirtschaft/Messen/ 
 Ausstellungen
N Brancheninformationen
N Existenzgründung
N Fördermöglichkeiten
N Innovation, Technologie 
N Kooperationen, IHK-Börsen 
N Sachverständigenwesen
N Standortanalysen, Bauleitplanung
N Umwelt und Energie 
N Wirtschaftsstatistik/Konjunkturanalysen
Unser Leistungsspektrum im Überblick:
Industrie- und Handelskammer Dresden
Langer Weg 4 | 01239 Dresden
Tel.: 0351 2802-0 | Fax: 0351 2802-280
Fax ServiceCenter: 0351 2802-180
IHK Dresden | Geschäftsstelle Bautzen
Karl-Liebknecht-Straße 2 | 02625 Bautzen
Tel.: 03591 351300 | Fax: 03591 351320
IHK Dresden | Geschäftsstelle Görlitz
Jakobstraße 14 | 02826 Görlitz
Tel.: 03581 421200 | Fax: 03581 421215
IHK Dresden | Geschäftsstelle Kamenz
Feigstraße 2 | 01917 Kamenz
Tel.: 03578 374100 | Fax: 03578 374120
IHK Dresden | Geschäftsstelle Zittau
Bahnhofstraße 30 | 02763 Zittau
Tel.: 03583 502230 | Fax: 03583 502240
IHK Dresden | Regionalbüro Riesa
Bahnhofstraße 8a | 01587 Riesa
Tel.: 03525 514031 | Fax: 0351 28027428 
service@dresden.ihk.de | www.dresden.ihk.de
ANZEIGE
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Frauenrichter Str. 2 · 92637 Weiden · Tel. 0961/40184370 
Fax: 0961/40184379 · e-mail: Info@roemisch.de · www.roemisch.de
Hallenbau
Stahlkonstruktionen
Planung und Montage
ANZEIGEN
Weihnachtliches Sachsen
ALLE JAHRE WIEDER
Wer in der Adventszeit die Sächsi-sche Schweiz besuchen will,kann ein reichhaltiges Angebot
an Pauschalarrangements nutzen. Ob
Winterwanderungen, Weihnachtszauber
oder Well ness: Passende Hotelübernach-
tungen für einen Kurzaufenthalt sind bis
31. März dank der Aktion »Wintersterne«
des Tourismusverbandes Sächsische
Schweiz zum günstigen Festpreis zu ha-
ben. Insgesamt 16 Hotels beteiligen sich;
ausgenommen ist nur der Zeitraum vom
20. Dezember bis zum 2. Januar. Auch in
Pirna, dem Tor zur Sächsischen Schweiz,
Advent auf dem Dresdner Neumarkt.
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ist ein leuchtendes Adventstreiben zu er-
leben und an den Adventssamstagen
bietet der Tourist-Service Pirna die tradi-
tionellen Lichtelführungen an. 
In der Landeshauptstadt Dresden
empfängt der 577. Striezelmarkt seine
Gäs te mit Bekanntem und Neuem. Ein
vielfältiges Programm sorgt für weih-
nachtliche Stimmung. Höhepunkte an
den Adventswochenenden bilden tradi-
tionell das Pflaumentoffel- und Pfeffer-
kuchenfest, das Stollenfest, das Pyrami-
den- und Schwibbogenfest sowie die
Bergparade. Mit dem Striezelmarkt-Gut-
schein wird noch eine Idee für ein Ge-
schenk in der Vorweihnachtszeit angebo-
ten; die Gutscheine sind in der Tourist-In-
formation im Kulturpalast, dem Dresdner
Hauptbahnhof und auf dem Markt selbst
erhältlich und können bei allen teilneh-
menden Händlern auf dem Striezelmarkt
eingelöst werden. Gleich nebenan lädt
der »Advent auf dem Neumarkt« direkt
vor der Frauenkirche im Zeichen christli-
cher Tradition mit Handwerkskunst zum
historischen Markttreiben ein, heißt es
aus dem dortigen Organisationsbüro. 
Elbabwärts in Meißen bildet der his -
torische Meißner Marktplatz mit dem
spätgotischen Rathaus und den Renais-
sancebürgerhäusern eine stimmungsvol -
le Kulisse für den romantischen Weih-
nachtsmarkt. Die Kirchen, Vereine und
Kultureinrichtungen der Stadt haben ein
abwechslungsreiches Angebot an weih-
nachtlichen Veranstaltungen geschnürt.
Mehr zu den Veranstaltungen und Märk-
ten der Region steht unter www.sachsen-
tourismus.de.                                (M.M.)   
Von Meißen über Dresden und Pirna bis in die Sächsische Schweiz stimmt
sich das Weihnachtsland Sachsen auf die Festtage ein. 
Anzeigenschluss für die 
Januar/Februar-Ausgabe: 13. Januar 2012
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Von Qualitätsbetrieb 
zu Qualitätsstadt 
Mit Bad Schandau hat das Reiseland
Sachsen seine erste Qualitätsstadt. Stell-
vertretend für die städtischen Dienstleis -
ter nahm Bürgermeister Andreas Eggert
die Urkunde entgegen. Die Auszeich-
nung überreichten Hartmut Fiedler,
Staats sekretär im Sächsischen Wirt -
schaftsmi nisterium, und LTV-Präsident
Andreas Lämmel im Rahmen des Sächsi-
schen Qualitätstages am 17. November 
in Leipzig. 
Um Qualitätsstadt zu werden, müs-
sen Kommunen eine bestimmte Anzahl
von Qualitätsbetrieben vorweisen – da -
runter auch mindestens ein städtisches
Unternehmen. Die erforderliche Anzahl
ist abhängig von der Einwohnerzahl. In
Bad Schandau haben 15 Unternehmen je
acht Maßnahmen für mehr Servicequali-
tät entwickelt. In den kommenden zwölf
Monaten werden damit 120 neue kreative
Ideen umgesetzt, um für die Gäste der
Stadt die Erlebnis- und In formations -
qualität zu verbessern. 
Das Zertifikat zur Qualitätsstadt ist Teil
der Initiative ServiceQualität Deutschland
in Sachsen. Sie bietet ein innerbetrieb -
liches Qualitätsmanagementsystem, das
kleinen und mittelständischen Betrieben
hilft, die Qualität ihrer Dienstleistungen
zu verbessern.                       (Ren./M.M.) 
BAD SCHANDAU
Jobmotor 
Luftfrachtverkehr
Die EADS Elbe Flugzeugwerke GmbH
Dresden (EFW) beliefern DHL Express mit
achtzehn Flugzeugen des Typs Airbus
300-600, die im sächsischen Werk von
Passagier- zu Frachtmaschinen umgebaut
werden. Die erste, für DHL speziell ge-
brandete Maschine wurde Mitte Novem-
GROSSAUFTRAG 
Bad Schandau hat sich als erste Kommune  in
Sachsen den Anforderungen der Initiative 
ServiceQualität gestellt und kann jetzt mit dem
Qualitätssiegel werben. In Dresden werden achtzehn Passagierflugzeuge zu Frachtmaschinen umgebaut.
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ber am Luftfrachtdrehkreuz Leipzig/Halle
übergeben. Verkehrsstaatssekretär Ro-
land Werner betonte aus diesem Anlass
vor Ort: »Das DHL-Luftfrachtdrehkreuz in
Leipzig/Halle hat die Ansiedlung weiterer
Unternehmen im Umfeld des Flughafens
nach sich gezogen und wirkt als zukunfts-
trächtiger Jobmotor für ganz Sachsen.
Durch die Vergabe des Großauftrags für
den Flugzeugumbau durch DHL an die
EADS Elbe Flugzeugwerke GmbH Dresden
konnten weitere Arbeitsplätze in Sachsen
gesichert werden.«                 (Sie./M.M.)  
Der Landkreis Meißen, vertreten durch die Wirtschaftsförderung Region Meißen
und das IHK-Regionalbüro Riesa, planen mit Unterstützung der Sächsischen Zei-
tung und weiterer Partner gemeinsam ein Unternehmertreffen, welches künftig
regelmäßig in der Region stattfinden wird. Die Veranstaltungsreihe soll Unter-
nehmern sowie Vertretern wirtschaftsnaher Institutionen Gelegenheit bieten,
sich untereinander auszutauschen, neue Kontakte zu knüpfen, und die aktuellen
wirtschaftlichen Entwicklungen zu diskutieren. Ebenso sollen auf diesem Weg
Informationen über Best Practices anderer Wirtschaftspartner weitergegeben
und vorhandene Stärken zusammengeführt werden.
Die erste Veranstaltung findet am 9. Februar in Meißen statt. Geplant sind
Fachvorträge zu den Themen »Die neue Rolle der Führungskraft« und »Das 21.
Jahrhundert ist weiblich« sowie eine Podiumsdiskussion unter dem Motto »Be-
rufsausbildung, Bachelor, Master oder Diplom – was braucht die Wirtschaft wirk-
lich?« und natürlich viel Zeit zum Networking.                                     (H.H./H.K.)  
Ein Wirtschaftstag auch für den Landkreis Meißen
Veranstaltungstipp
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in der Region empfehlen sich...
Rechtsanwälte & Steuerberater
ANZEIGE
A R B E I T S R E C H T
Rechtsanwalt Christian Rothfuß
Fachanwalt für Arbeitsrecht
Tel. (03 51) 3 18 90-0, www.bskp.de
Rechtsanwalt Hendrik Roloff
Fachanwalt für Arbeitsrecht
(03528) 45 29 80, www.roloff-nitschke.de
E R N E U E R B A R E
E N E R G I E N
Rechtsanwalt Heiko Tautorus
Tel. (03 51) 479 60 900
www.ra-tautorus.de
F A M I L I E N R E C H T
Rechtsanwalt Frank Simon
Fachanwalt für Familienrecht
Fachanwalt für Erbrecht
Tel. (03 51) 3 18 90-0, www.bskp.de
Winter & Kunkel, www. kanzleiteam.de
Rechtsanwälte und Fachanwälte
G E S E L L S C H A F T S R E C H T
RA Sebastian Kaufmann, RA Christian Franz
Fachanwälte für Handels- u. Gesellschaftsrecht
Fachanwälte für Steuerrecht
Tel. (03 51) 3 18 90-0, www.bskp.de
W E T T B E W E R B S R E C H T
Rechtsanwalt Steffen Niesel
Fachanwalt für Gewerblichen Rechtsschutz
Tel. (03 51) 3 18 90-0, www.bskp.de
PAT E N T - ,  M A R K E N - ,
M U S T E R S C H U T Z
Rechtsanwalt / Patentanwalt
Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Gerber
Lockwitzer Straße 20, 01219 Dresden
Tel. (03 51) 4 76 54 61, www.g-b-k.de
P R I V AT E S  B A U R E C H T
Winter & Kunkel, www. kanzleiteam.de
Rechtsanwälte und Fachanwälte
S O Z I A L R E C H T
Winter & Kunkel, www. kanzleiteam.de
Rechtsanwälte und Fachanwälte
U N T E R N E H M E N S -
B E W E R T U N G
Thilmann Horn
Wirtschaftsprüfer, Steuerberater
Tel. (03 51) 3 18 90-0, www.bskp.de
U N T E R N E H M E N S -
N A C H F O LG E
RA Sebastian Kaufmann, RA Christian Franz
Fachanwälte für Handels- u. Gesellschaftsrecht
Fachanwälte für Steuerrecht
Tel. (03 51) 3 18 90-0, www.bskp.de
rechtsanwalt
  
   
 
   
www.dr-schober.de
Technologie Zentrum Dresden 
Gostritzer Straße 67 · 01217 Dresden
Telefon (0351) 8718505
tische e juriszialisiertSpe
echnolotung für ttleisDiens
ernehmente Untiertgieorien
eSpecialised legal servic
en echnology drivor tf
serpriseten
s tions juridiquetasePr
eprisetrs pour enspécialisée
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-
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s 
20 Jahre 
berufliche Erfah ung 
im Wirtschaftsrecht
20 years 
of professional experience
in business law
20 ans 
d’expérience professionnelle
dans le droit des affaires
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Kaufleute für Tourismus und Freizeit sind Spezialisten, wenn es darum geht,
regionale Destinationen vielfältig und flexibel zu vermarkten. 
Städtereisen, Ausflüge in die Re-gion und vielfältige Freizeitaktivi-täten stehen mehr denn je hoch im
Kurs. Unternehmen, die ihre touristi-
schen und freizeitwirtschaftlichen Ange-
bote zielgerichtet auf die steigende
Nachfrage anpassen, setzen zur Kunden-
gewinnung auf effektive Werbung und
Öffentlichkeitsarbeit. Für die tägliche
Umsetzung der Marketingkonzepte mit
verschiedenen Angeboten und Veran-
staltungen und den Verkauf touristi-
scher Dienstleistungen brauchen Anbie-
ter geeignete Fachkräfte wie den Kauf-
mann für Tourismus und Freizeit, der
seit 2005 als Ausbildungsberuf auf die-
sen Markt zugeschnitten ist. 
Schwerpunkte der Ausbildung sind
mit Blick auf die regionalen Besonderhei-
ten unter anderem die Leistungserstel-
lung, Marketing und Vertrieb, Kommuni-
kation und Kundenbetreuung, kaufmän-
nische Steuerung und Kontrolle, Gewähr-
leistung von Servicequalität sowie die
Veranstaltungskonzeption und -organi-
sation. So vielseitig die Inhalte des Be-
rufsbildes sind, so mannigfaltig sind
auch die verschiedenen Ausbildungsorte
und Einsatzmöglichkeiten beispielsweise
in Tourismusorganisationen, Freizeitbä-
dern, auf Campingplätzen, in Freizeit-
und Erlebnisparks, Indooranlagen, Kur-
und Wellnessbetrieben und natürlich
auch in Hotels. Mit dem Einsatz von Kauf-
leuten für Tourismus und Freizeit eröff-
nen sich den Unternehmen Chancen für
bildung und zukunft
AUSBILDUNGSBERUF
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eine maßgeschneiderte unternehmens-
spezifische Ausbildungsmöglichkeit, die
die Professionalisierung voranbringt und
den Erfolg und das Image des Unterneh-
mens wachsen lässt.           (C.H./M.M.)
Ihr Ansprechpartner
Christin Hedrich
Tel. 0351 2802-674
hedrich.christin@dresden.ihk.de
Statement
Flexible Mitarbeiter 
mit Weitblick
Der Abenteuerfreizeitpark Kulturinsel
Einsiedel zieht Gäste aus der gesam-
ten Republik und den umliegenden
Nachbarländern an. Das erreichen wir
durch ein umfangreiches Angebot aus
Erlebnisgastronomie, Abenteuernäch-
ten sowie Tagungs- und Seminarange-
boten in einer einzigartigen Abenteu-
erwildnis. Um Gäste mit längeren An-
fahrtszeiten zu uns zu locken und län-
ger in der Destination zu halten, erfor-
dert unsere geografische Lage eine be-
sonders enge Zusammenarbeit mit
touristischen Anbietern aus der Feri-
enregion Zentrallausitz. So kann ein
Mehrwert für alle generiert werden.
Damit das gelingt, wird von unseren
Mitarbeitern Flexibilität, Kreativität
und ein weitsichtiger Blick über das
eigene Unternehmen hinaus gefor-
dert. Deshalb bilden wir seit 2006 den
Beruf Kaufmann/Kauffrau für Touris-
mus und Freizeit aus. 
Die Auszubildenden werden dabei
flexibel auf die Tourismusbranche ge-
schult. Sie lernen unter anderem mit
Buchungsprogrammen umzugehen,
Abrechnungen zu erstellen, Statisti-
ken auszuwerten und neue Ideen für
die Angebotsgestaltung zu »spinnen«.
Dabei spielt eine besondere Rolle, wer
unsere Zielgruppen sind und wie sich
diese entwickeln. Einen weiteren
Schwerpunkt bildet die Erkennung
der Stärken und Schwächen der eige-
nen Region und welche Strategien
sich daraus ergeben, zum Beispiel im
Rahmen des Marketing-Mix und der
Angebotserstellung. Der schulische
Teil der Ausbildung vermittelt dazu
die notwendigen Grundlagen. Ziel der
dualen Ausbildung ist es, den künfti-
gen Kaufleuten für Tourismus und
Freizeit zu zeigen, welche Möglichkei-
ten und Strategien es gibt, um den ei-
genen Bekanntheitsgrad zu erhöhen
und gleichzeitig auch auf Synergien
aus der Destination zu achten. Wer-
den Bekanntheitsgrad und Image der
Destination gesteigert, gehen davon
positive Impulse auf das eigene Un-
ternehmen über. 
Unser Fazit: Wir bilden Fachkräfte
aus, die sich besonders mit den regio-
nalen Bedingungen auskennen und
unseren Freizeitpark samt Destina-
tion weiterentwickeln, damit wir uns
auch zukünftig am Markt etablieren
können. Die Auszubildenden sind
nach drei Ausbildungsjahren flexibel
in allen Bereichen der Tourismus-
branche einsetzbar. 
Elke Williger und  Manuela Claus,
Parkleitung Kulturinsel Einsiedel
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Das komplette Programm aller Angebote finden Sie unter www.bz.dresden.ihk.de
Leistungsspektrum
Berufsbegleitend weiterbilden –
im IHK-Bildungszentrum Dresden
ANZEIGE
Arbeitssicherheit
Außenwirtschaft
Bauwesen und Immobilienwirtschaft
Berufs- und Arbeitspädagogik
Betriebswirtschaft
Bewachungsgewerbe
Büro und Sekretariat 
Existenzgründung
Finanz- und Rechnungswesen
Gesundheits- und Sozialwesen
Handel, Logistik und Verkehr
IHK.Online-Akademie
Marketing
Medien und IT
Personalwesen
Qualitätsmanagement
Recht
Sprachen
Technik – CNC und CAD
Technik – Metall und Elektro
Technik – Schweißen
Tourismus und Gastgewerbe
Umwelt und Energie
Unternehmensführung
Verbundausbildung 
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P Bei uns parken Sie kostenlos.
Neues Jahr – 
Neues Weiterbildungsangebot
Für alle, die sich in dem Bereich Außenwirt-
schaft weiterbilden möchten, bietet die IHK-
Bildungszentrum Dresden gGmbH auch im
neuen Jahr ein vielseitiges Weiterbildungsan-
gebot. Kompaktes Fachwissen rund um das
Thema Import- und Exportabwicklung erhal-
ten die Teilnehmer in dem Zertifikatslehr-
gang zum Exportmanager/in Zoll (IHK) Teil I und Teil II. Neben vielgefragten Tagesse-
minaren zu verschiedenen Außenwirtschaftsthemen wurden neue Seminare zu aktu-
ellen Fragen in das Programm aufgenommen, wie z. B. Arbeiten mit dem elektroni-
schen Zolltarif oder Internet-Ausfuhr-Anmeldung (IAA+).
Informationen zu allen Veranstaltungen erhalten Sie auf der Internetseite
www.bz.dresden.ihk.de.
Ihr Ansprechpartner: Cornelia Lehmann, Tel. 0351 2866-597, 
lehmann.cornelia@bz.dresden.ihk.de
Sicherheit am Bau!
Die Verordnung über Sicherheits- und Ge-
sundheitsschutz auf Baustellen (BaustellV)
verpflichtet Bauherren zum Einsatz geeigne-
ter Koordinatoren/Koordinatorinnen bei der
Planung und Ausführung von Bauvorhaben. 
Im Fachkundelehrgang zum Sicherheits-
und Gesundheitsschutzkoordinator/in, An-
lage C erhalten Sie fundierte, praxisbezogene
Kenntnisse i. S. der RAB 30, die Sie zur 
Koordinierung aller während der Ausführung
eines Bauvorhabens Beteiligten befähigt. Sie lernen Möglichkeiten der Qualitätsver-
besserung in Planung, Überwachung und Objektabwicklung kennen und können
entsprechende Instrumente und Arbeitshilfen für die Tätigkeit als Koordinator/-in
einsetzen.
Lehrgangstermine: 20./21.01. und 27./28.01.2012.
Ihre Ansprechpartnerin: Annegret Böker, Tel. 0351 2866-565
boeker.annegret@bz.dresden.ihk.de
IHK-Bildungszentrum Dresden gGmbH, Mügelner Straße 40, 01237 Dresden 
Telefon: 0351 2866-590, Telefax: 0351 2866-804, E-Mail: info@bz.dresden.ihk.de
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Die Hallenbauer präsentieren sich:
ANZEIGEN
HALLEN
Planung KonstruktionMontage
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92637 Weiden
Vohenstraußer Straße 5
Tel. 09 61/3 89 89-0
Fax 09 61/3 89 89-49
Internet: http://www.goesta.de
eMail: info@goesta.de
Hallenbau — Ingenieurbüro
Gebäude aus Stahl und Glas
Fassadenbau
Stahlsicherheitstüren/
Brandschutz
www.stieblich.de
Güstrow, Tel.: 03843/2410-0, Fax: 03843/2410-34
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Sachsens beste Azubis des Jahrganges 2011.
Sachsens erfolgreichste Jungfacharbeiter wurden Anfang November im 
Mediagarten des MDR in Leipzig mit einem Ehrenpokal ausgezeichnet. Als
Gast der Veranstaltung würdigte Ministerpräsident Stanislav Tillich die 
hervorragenden Leistungen.        
Zur feierlichen Ehrung der bestensächsischen Jungfacharbeiter desJahrganges 2011 hatten die drei
sächsischen Industrie- und Handels-
kammern Dresden, Chemnitz und Leip-
zig Anfang November in den Mediagar-
ten des MDR in Leipzig eingeladen. Ins-
gesamt 72 junge Frauen und Männer
konnten sich mit einem Ergebnis von
mindestens 92 Prozent der möglichen
100 Punkte in ihrer Berufsabschlussprü-
fung und der Tatsache, dass es in ihrem
Beruf in Sachsen keinen besseren Prü-
fungsteilnehmer gab, für diese beson-
dere Ehrung qualifizieren. 22 dieser jun-
gen Facharbeiter kamen aus dem Kam-
merbezirk Dresden, vier von ihnen gehö-
ren außerdem zu den 13 besten Azubis
aus Sachsen im bundesweiten Vergleich. 
In der Eröffnungsrede zur sächsi-
schen Auszeichnungsveranstaltung be-
grüßte Wolfgang Topf, Präsident der IHK
zu Leipzig, die zahlreichen Gäste und
brachte seine Hochachtung gegenüber
den Besten zum Ausdruck. Er forderte sie
auf, sich nicht auf den erreichten Leis tun -
gen auszuruhen, sondern weiterzugehen,
um selbst einmal Unternehmer zu wer-
den. Festredner war der sächsische Minis -
terpräsident Stanislaw Tillich, der mit
treffenden Worten die hervorragenden
Abschlüsse würdigte. Er hob hervor, dass
neben großer Leistungsfähigkeit und Mo-
tivation auch die angemessene Ver gü -
tung guter Arbeit, egal ob in Krausch witz
nahe der polnischen Grenze oder in Mün-
chen verrichtet, sehr wichtig sei. 
Zur Anerkennung ihrer Leistungen
erhielten die Jungfacharbeiter Ehrenpo-
kale aus Glas, die seit der Landesbesten-
feier 2010 als sichtbares Zeichen für die
Bestenwürde stehen.        (M.H./M.M.)
Auszeichnung der Besten 
BERUFSABSCHLUSS
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Praxisfälle aus der Anwaltskanzlei
ANZEIGE
Jens Hänsch
Rechtsanwalt, Dresden
Antonstraße 19 a
01097 Dresden
Tel.: 0351/802 69 67
kanzlei@ra-haensch.de
www.ra-haensch.de
Ob der Mandant des Dresdner Rechtsanwalts Steffen Illig seiner Lebensgefährtin 1.750 Euro als Darlehen überwie-
sen hatte, musste ein Gericht entscheiden. Die Frau behauptete nach der Trennung plötzlich: »Das hast Du mir ge-
schenkt!« Sie lehnte die Rückzahlung kategorisch ab. Doch damit kam sie bei Anwalt Illig nicht durch.  
Streitfrage: Geld geborgt oder geschenkt?  
Karsten R.* (38) lebte sechs Jahre mit Ramona S.* (35) zusam-
men. Beide hatten zwar getrennte Wohnungen, doch in man-
cherlei Hinsicht gab es damals ein »WIR«. Auch wenn es bei Ra-
mona S. ab und an  finanziell knapp war, half ihr der Freund aus
Riesa in all den Jahren vorübergehend mit Geld von seinem
Konto. Da die Freundin Eigentümerin eines Mehrfamilienhauses
in Meißen ist und daraus Mieteinkünfte hatte, lieh er ihr die Be-
träge, bis sie wieder »flüssig« war. 
Ende 2007 trennten sich die beiden. Zu diesem Zeitpunkt war
noch ein Betrag von 1.750 Euro offen, den Karsten R. seiner Ex-
Lebensgefährtin Anfang 2006 überwiesen hatte. Den wollte er
nun wieder haben. Doch Telefonanrufe bei ihr brachten in den
Folgemonaten nichts. »Ich kann im Moment nicht. Du musst
Dich gedulden.« So oder ähnlich wurden seine Bemühungen,
das Geld zurück zu bekommen, meist abgeschmettert. 2010
schickte Karsten R. einen Mahnbescheid raus. Doch auch damit
kam er nicht voran. So reichte er völlig genervt selbst Klage
beim Amtsgericht ein – ohne anwaltliche Unterstützung. Kurze
Zeit darauf meldete sich die Exfreundin, allerdings nicht selbst.
Sie hatte eine Anwältin beauftragt, die Forderung klar abzuwei-
sen. Das Geld sei eine Schenkung gewesen. So stand es im An-
waltsschreiben.
Karsten R. war wenig amüsiert. Aber, die freche Behauptung
weckte seinen Kampfgeist. Zwei Tage später erteilte er Rechts-
anwalt Illig in dessen Kanzlei am Neustädter Bahnhof in Dres-
den das Mandat, sein Darlehen zurückzuholen. Der 38-jährige
Bauarbeiter machte reichlich »angesäuert« zudem einen He -
rausgabeanspruch für eine Couch und einen Laptop geltend.
Beides hatte die Ex noch bei sich in der Wohnung – die Rech-
nungen dafür hatte aber Karsten R. bezahlt.    
Zum ersten Termin vor Gericht erschien die Beklagte nicht. Ihre
Anwältin präsentierte sich dagegen siegessicher. Der Richter ord-
nete einen zweiten Termin an. Karsten R. hatte einen Zeugen auf-
geboten, der 2008 im Auto des Klägers Zeuge eines Telefonats
zwischen den beiden Ex-Partnern war. Dabei lief die Freisprech-
anlage, als Ramona S. wegen der genannten 1.750 Euro ihren
eins tigen Lebensgefährten vertröstete. »Der Zeuge legte vor Ge-
richt plausibel und absolut glaubwürdig die Situation und das
Gehörte dar. Das war wichtig, weil kein schriftlicher Darlehens-
vertrag vorlag«, skizziert Anwalt Steffen Illig das Geschehen. 
Am Ende stand fest: Die Beklagte hat die Couch und den Laptop
herauszugeben. Der Richter ging im Urteil Ende 2011 davon aus,
dass auch die 1.750 Euro kein Geschenk waren. Ramona S. hatte
außerdem sämtliche Verfahrenskosten (inkl. beide Anwaltsho-
norare) in vierstelliger Höhe zu tragen. Karsten R. bekam also
weit mehr als nur Genugtuung. Sein Anwalt hatte ihm trotz rela-
tiv dünner Beweislage zu einem Sieg auf ganzer Linie verholfen.
(* Name von der Redaktion geändert)   Harald Eichhorn
Steffen Illig
Rechtsanwalt, Dresden
Kanzlei:
Kadner Nicol Illig
Dammweg 5
01097 Dresden
Tel.: 0351/82981-0
www.kadner-nicol-illig.de
Unerhoffter Geldsegen: Uralt-Titel im Schubfach      
30 Jahre ist ein gerichtlicher Titel gültig. Davon profitiert nun
Heiner F.*, der 1993 ein Gartenhaus für rund 5.000 D-Mark an
einen Kunden verkaufte. Leider zahlte der Käufer anschließend
nicht. Selbst ein Vollstreckungstitel, den Heiner F. damals vom
Kreisgericht Löbau zugesprochen bekam, brachte keinen Er-
folg. Der Verkäufer war die Gartenlaube los und blieb auch auf
seiner offenen Rechnung sitzen. Angeblich war bei dem
Schuldner nichts zu holen… 
Vor einem Jahr, Ende 2010, gab ein Geschäftsfreund Heiner F.
einen Tipp. Der empfahl ihm, sich mit dem gültigen Titel an den
auf Inkasso spezialisierten Dresdner Anwalt Jens Hänsch zu
wenden. Mit allen Wassern sei der gewaschen, der hat den nö-
tigen Biss, hatte der Tipp-Geber kurz zuvor erlebt. 
Heiner F. überlegte nicht lange. Sein Kostenrisiko hielt sich
sehr in Grenzen. Noch immer wurmte ihn, wie mies er vor 17
Jahren mit der Gartenlaube abgefertigt worden war. Also nahm
er den alten Titel und fuhr nach Dresden.  
Der Jurist legte los und leitete erneut die Zwangsvollstreckung
gegen den 50-jährigen Schuldner ein. Im Januar 2011 teilte der
beauftragte Gerichtsvollzieher mit, dass der Mann zwischen-
zeitlich eine EV (Eidesstattliche Versicherung) abgegeben hat
und  sich weiterhin als mittellos darstellt. Die Recherchen erga-
ben: Der Zahlungsverweigerer bezieht monatlich rund 800
Euro Unfall- sowie Erwerbsunfähigkeitsrente – zu wenig, um
davon etwas zu pfänden. Aber: Hänsch erfährt auch, auf den
angeblich Verarmten ist ein schicker 320er BMW, Baujahr
2005, zugelassen.  
»Der ist mehr wert, als der Mann Schulden bei meinem Man-
danten hat. Jetzt wird das Auto  gepfändet, dann veräußert«,
sagt der Rechtsanwalt. Schließlich könne der Mann Bus oder
Bahn fahren. Das sah die empörte Mutter des 50-Jährigen kürz-
lich ganz anders. Sie besuchte Hänschs Kanzlei.  Dass ihr Sohn
Verantwortung für seine Schulden zu übernehmen hat, kam ihr
nicht in den Sinn. Stattdessen polterte sie, was sich der Anwalt
traut. Den ficht solch verschrobene Wahrnehmung nicht an.
Einst lautete die Forderung 5.000 D-Mark. Bis heute sind dar-
aus über 6.000 Euro Zinsen, Anwalts- und sonstige Kosten ge-
worden. Jens Hänsch treibt das Geld ein – ohne pardon.
Auch Sie haben einen alten Titel in der Schublade? Lassen Sie
doch Anwalt Hänsch zügig prüfen, was geht. Womöglich holt er
auch für Sie etwas raus…
(* Name von der Redaktion geändert) Harald Eichhorn
Ein Selbstständiger aus der Lausitz bewahrte einen Vollstreckungstitel 17 Jahre lang auf. Seit 1993 »schlummerte« er
in einem Schubfach. Seinerzeit war beim Schuldner nichts zu holen. 2010 schaltete der Unternehmer Anwalt Jens
Hänsch ein. Aus einst 5.000 D-Mark sind inzwischen über 6.000 Euro Forderungen aufgelaufen. Hänsch pfändete
den schicken BMW des angeblich mittellosen Zahlungsverweigerers.   
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in eigener sache 
Die Industrie- und Handelskammer Dresden erlässt aufgrund
des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 10. Okto-
ber 2011 als zuständige Stelle nach § 9 in Verbindung mit § 79
Abs. 4 Berufsbildungsgesetz (BBiG) vom 23. März 2005 (BGBl. I,
Seite 931), zuletzt geändert durch Artikel 9 b des Gesetzes vom
7. September 2007 (BGBl. I, Seite 2246), folgende Verfahrensord-
nung des Schlichtungsausschusses.
§ 1 Errichtung und Zusammensetzung
(1) Die Industrie- und Handelskammer Dresden errichtet gem.
§ 111 Abs. 2 ArbGG einen Ausschuss zur Beilegung von
Streitigkeiten zwischen Ausbildenden und Auszubilden-
den aus einem bestehenden Berufsausbildungsverhältnis
innerhalb des Kammerbezirks. 
(2) Der Ausschuss setzt sich aus je einem Vertreter der Arbeit-
geber und der Arbeitnehmer zusammen. Im Fall des 
§ 10 Abs. 2 muss ein/e Stellvertreter/in berufen werden. 
(3) Die Mitglieder des Ausschusses werden von der Kammer
für höchstens vier Jahre berufen. Für die Berufung legt der
Berufsbildungsausschuss Vorschläge vor. 
(4) Die Mitglieder üben ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus. Für
bare Auslagen und für Zeitversäumnis wird eine Entschä-
digung gewährt. 
§ 2 Zuständigkeit
(1) Der Ausschuss entscheidet über Streitigkeiten 
a) aus einem bestehenden Ausbildungsverhältnis
b) über das Bestehen oder Nichtbestehen eines Ausbil-
dungsverhältnisses.
(2) Die Zuständigkeit des Ausschusses entfällt, wenn das Aus-
bildungsverhältnis unstreitig nicht mehr besteht. 
(3) Die Geschäftsstelle entscheidet über die Nichtzuständig-
keit des Ausschusses. 
§ 3 Vorsitz
Den Vorsitz übernimmt ein Mitglied des Ausschusses nach vo -
rausgegangener Verständigung oder nach Losentscheid. Der
Vorsitz leitet die Sitzung. 
§ 4 Beschlüsse
Sprüche und Beschlüsse bedürfen der Stimmen beider Aus-
schussmitglieder. 
§ 5 Anrufung des Ausschusses
(1) Der Ausschuss wird nur auf Antrag der/des Auszubilden-
den oder des Ausbildenden tätig. Ist der/die Antragsstel-
ler/in minderjährig, so kann der Antrag nur von den ge-
setzlichen Vertretern gestellt werden.
(2) Der Antrag ist bei der Geschäftsstelle der Kammer schrift-
Verfahrensordnung des Schlichtungsausschusses
Die IHK Dresden gibt bekannt
lich einzureichen oder mündlich zu Protokoll zu geben.
Die Geschäftsstelle gibt den Antrag rechtzeitig dem Aus-
schuss zur Kenntnis.
(3) Sofern im Fall einer fristlosen Kündigung die Vorschriften
des KSchG Anwendung finden, ist die vorgesehene 3-Wo-
chen-Frist für die Anrufung des Schlichtungsausschusses
zu beachten.
§ 6 Inhalt des Antrags
(1) Der Antrag soll enthalten:
a) die Bezeichnung der Beteiligten (Antragssteller/in und
Antragsgegner/in)
b) ein bestimmtes Antragsbegehren
c) eine Begründung des Antragsbegehrens
d) die Unterschrift der/des Antragsstellers/in
(2) Bei unvollständigen oder unklaren Anträgen wirkt die Ge-
schäftsstelle auf Ergänzung oder Richtigstellung hin. 
§ 7 Ladung und Zustellung
(1) Die Geschäftsstelle setzt den Verhandlungstermin fest und
beruft den Ausschuss ein. Sie lädt die Beteiligten zur
mündlichen Verhandlung durch Postzustellungsurkunde
und ordnet in der Regel ihr persönliches Erscheinen an. 
(2) Dem/der Antragsgegner/in ist die Ladung mit einer Aus-
fertigung des Antrags zuzustellen. Es ist dem/der Antrags-
gegner/in anheimzustellen, zu dem Antrag bereits vor dem
Schlichtungstermin schriftlich Stellung zu nehmen. 
(3) Bei minderjährigen Beteiligten sind auch deren gesetz -
liche Vertreter zu laden. 
(4) Die Beteiligten sind in der Ladung auf die Folgen ihres
Nichterscheinens (§ 17) sowie auf die Zulässigkeit einer
Vertretung (§ 8) hinzuweisen. 
(5) Die Ladungsfrist beträgt mindestens eine Woche.
§ 8 Bevollmächtigte
Die Beteiligten können die Verhandlung vor dem Ausschuss
selbst führen oder sich vertreten lassen. Für die Vertretung
gilt § 11 Abs. 2 ArbGG.  
§ 9 Öffentlichkeit
(1) Die Verhandlung vor dem Ausschuss ist nicht öffentlich. 
(2) Der Ausschuss kann Personen zur Verhandlung zulassen,
wenn diese ein berechtigtes Interesse nachweisen. 
(3) Mitarbeitern des Geschäftsbereichs Bildung der Kammer
kann der Ausschuss die Anwesenheit mit beratender
Stimme gestatten. 
§ 10 Ablehnung des Vorsitzes und der beisitzenden Personen
(1) Der Vorsitz und die beisitzende Person können von den
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Beteiligten wegen Besorgnis der Befangenheit zu Beginn
der Sitzung gem. § 42 ZPO abgelehnt werden. 
(2) Wird von einer/einem Beteiligten der Einwand der Besorg-
nis der Befangenheit geltend gemacht, setzt die Geschäfts-
stelle für die Verhandlung einen neuen Termin mit anders
besetztem Ausschuss fest. 
§ 11 Verfahren vor dem Ausschuss
(1) Den Beteiligten ist ausreichend Gehör zu gewähren. Wäh-
rend des Verfahrens soll eine gütliche Einigung angestrebt
werden. Das Verfahren ist so schnell wie möglich durchzu-
führen.
(2) Der Vorsitzende kann die der Aufklärung der Streitigkeit
dienenden Beweismittel in die Verhandlung einbeziehen.
Bildet der Ausbildende nicht selbst aus, kann das persön-
liche Erscheinen der mit der Ausbildung beauftragten Per-
son angeordnet werden. 
(3) Eine Beeidigung der Beteiligten, Zeugen oder Sachverstän-
digen ist unzulässig. Zur Entgegennahme von eidesstattli-
chen Versicherungen ist der Ausschuss nicht berechtigt. 
§ 12 Vertagung
Falls für die Aufklärung des Streitfalles ein weiterer Verhand-
lungstermin erforderlich ist, kann der Ausschuss die Verta-
gung der Verhandlung beschließen. Mit dem Beschluss über
die Vertagung ist zugleich der neue Verhandlungstermin fest-
zusetzen; der Ausschuss soll nach Möglichkeit in gleicher Be-
setzung zusammentreten. 
§ 13 Abschluss der Verhandlung
Die Verhandlung kann abgeschlossen werden durch:
a) gütliche Einigung (§ 14 Vergleich); 
b) einstimmigen Spruch des Ausschusses (§ 15); 
c) die Feststellung des Ausschusses, dass weder eine 
Einigung noch ein Spruch möglich war (§ 16); 
d) Säumnisspruch (§ 17); 
e) Rücknahme des Antrages, die vom Ausschuss fest -
zustellen ist. 
§ 14 Vergleich
Ein vor dem Ausschuss geschlossener Vergleich ist unter An-
gabe des Tages seines Zustandekommens von den Mitgliedern
des Ausschusses und den Beteiligten zu unterzeichnen.
§ 15 Spruch
(1) Sofern das Verfahren keine anderweitige Erledigung findet,
hat der Ausschuss einen einstimmigen Spruch zu fällen. 
(2) Über den Spruch wird in Abwesenheit der Beteiligten be-
raten. Der Spruch wird im Anschluss daran verkündet. Da-
bei soll der wesentliche Inhalt der Entscheidungsgründe
mitgeteilt werden. 
(3) Der Spruch ist unter Angabe des Tages seines Zustande-
kommens von den Mitgliedern des Ausschusses zu unter-
zeichnen. Der Spruch ist schriftlich zu begründen, soweit
die Beteiligten hierauf nicht verzichtet haben. 
(4) Den Beteiligten ist unverzüglich eine vom Ausschuss un-
terzeichnete Ausfertigung des Spruches mit Rechtsmittel-
belehrung (§ 20) auszuhändigen oder innerhalb von zwei
Wochen durch Postzustellungsurkunde zuzustellen. 
§ 16 Nichtzustandekommen eines Spruches
(1) Kommt im Ausschuss keine Entscheidung zustande, sind
die Beteiligten durch mündliche Verkündigung zu unter-
richten. 
(2) Den Beteiligten ist darüber eine Niederschrift zusammen
mit einer Rechtsmittelbelehrung (§ 20) auszuhändigen
oder innerhalb von zwei Wochen durch Postzustellungsur-
kunde zuzustellen. 
§ 17 Nichterscheinen von Beteiligten im Termin
(1) Erscheint der/die Antragssteller/in ohne ausreichende
Entschuldigung nicht zum Verhandlungstermin und lässt
er sich auch nicht vertreten (Säumnis), so ist auf Antrag
ein Versäumnisspruch dahingehend zu erlassen, dass
der/die Antragssteller/in mit seinem Begehren abgewiesen
wird.
(2) Bei Säumnis der Antragsgegnerin oder des Antragsgegners
ist dem Antragsbegehren stattzugeben, sofern die Begrün-
dung den Antrag rechtfertigt. 
(3) Den Beteiligten ist der Spruch zusammen mit einer Rechts-
mittelbelehrung auszuhändigen oder durch Postzustel-
lungsurkunde zuzustellen.
§ 18 Kosten
(1) Das Verfahren ist gebührenfrei.
(2) Jeder Beteiligte trägt die ihm durch das Verfahren entstan-
denen Kosten selbst. Zeugen und Sachverständige sind
von demjenigen Beteiligten zu entschädigen, der sie zum
Beweis seiner Behauptung angeboten hat. 
(3) Wenn die Regelung des Abs. 2 zu unbilligen Härten führen
würde, kann der Ausschuss durch Spruch eine Kostenent-
scheidung fällen. 
§ 19 Niederschrift
(1) Die Niederschrift kann von einem Mitglied des Ausschus-
ses oder von einem Protokollführer aufgenommen werden. 
(2) Die Niederschrift muss enthalten:
a) den Ort und Tag des Verhandlungstermins, 
b) die Namen des Vorsitzenden, des Ausschussmitgliedes
und des Protokollführers, 
c) die genaue Bezeichnung des Verfahrens nach den Betei-
ligten und dem Streitgegenstand, 
d) die Angabe der erschienenen Beteiligten sowie die 
gesetzlichen Vertreter, 
e) die wesentlichen Angaben über den Verlauf und das Er-
gebnis des Termins. 
in eigener sache
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(3) Die Niederschrift ist vom Vorsitz und vom Protokoll -
führenden zu unterzeichnen. 
§ 20 Fristen für Anerkennung und Klage
(1) Ein vom Ausschuss gefällter Spruch (§§ 15,17) wird nur
wirksam, wenn er innerhalb einer Woche nach Aushän -
digung oder Zustellung anerkannt wird. Die Anerkennung
des Spruches kann im Verhandlungstermin schriftlich
oder zu Protokoll der Geschäftsstelle des Ausschusses 
erklärt werden. 
(2) Die Geschäftsstelle der Kammer hat die Beteiligten unver-
züglich davon zu unterrichten, wenn der Spruch aner-
kannt wurde. Bei Nichtanerkennung sind die Beteiligten
darauf hinzuweisen, dass eine Klage beim zuständigen 
Arbeitsgericht nur binnen zwei Wochen nach Aushän -
digung oder Zustellung des Spruches zulässig ist. 
(3) Ein von den Beteiligten anerkannter Spruch besitzt die
Rechtskraft eines Urteils. 
§ 21 Zwangsvollstreckung
Aus den Vergleichen, die vor dem Ausschuss geschlossen wor-
den sind (§ 14) und aus Sprüchen des Ausschusses, die von den
Beteiligten anerkannt sind, findet die Zwangsvollstreckung
statt, wenn der Spruch von dem Vorsitzenden des Arbeitsge-
richts, das für die Geltendmachung des Anspruchs zuständig
wäre, für vollstreckbar erklärt worden ist. 
§ 22 Inkrafttreten
Diese Verfahrensordnung tritt nach ihrer Verkündung in der
Zeitschrift »ihk.wirtschaft« als Veröffentlichungsorgan der In-
dustrie- und Handelskammer Dresden in Kraft. Mit Inkrafttre-
ten dieser Verfahrensordnung tritt die bisherige Verfahrens-
ordnung vom 16. Juni 2005 außer Kraft.
Ausgefertigt: Dresden, 11. Oktober 2011
Dr. Günter Bruntsch Dr. Detlef Hamann
Präsident Hauptgeschäftsführer
Die Industrie- und Handelskammer Dresden erlässt aufgrund
des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 15. Juni
2009, zuletzt geändert am 10. Oktober 2011, als zuständige
Stelle nach § 9 in Verbindung mit § 79 Abs. 4 Berufsbildungsge-
setz (BBiG) vom 23. März 2005 (BGBl. I, Seite 931), zuletzt geän-
dert durch Artikel 15 Absatz 90 des Gesetzes vom 5. Februar
2009 (BGBl. I, Seite 160) in Verbindung mit der Prüfungsord-
nung für die Durchführung von Abschluss- und Umschulungs-
prüfungen (PO), folgende Besondere Rechtsvorschrift für die
Prüfung Zusatzqualifikation »Weinberater / Weinberaterin in
Gas tronomie und Handel – Schwerpunkt Sächsischer Wein«.
§ 1 Bezeichnung der Prüfung
Die Bezeichnung der Prüfung Zusatzqualifikation »Weinbera-
ter/Weinberaterin …« wird wie folgt geändert: Zusatzqualifi-
kation »Weinberater/Weinberaterin in Gastronomie und Han-
del – Schwerpunkt Sächsischer Wein«.
§ 2 Änderungen:
(1) §1 Absatz 1 wird wie folgt geändert: Hinter dem Wort 
Gastronomie wird »und Handel« eingefügt. 
(2) § 1 Absatz 2 wird wie folgt geändert: Hinter dem Wort Gäste
Änderung der Besonderen Rechtsvorschrift für die Prüfung 
»Zusatzqualifikation Weinberater«
wird »und Kunden« eingefügt. 
(3) § 2 Absatz 1 wird wie folgt geändert: Hinter dem Wort Be-
rufe wird »oder Handelsberufe« eingefügt. Das Wort »Lehr-
jahr« wird in »Ausbildungsjahr« geändert. 
(4) § 2 Absatz 2 wird wie folgt geändert: Hinter dem Wort Be-
ruf wird »oder Handelsberuf« eingefügt. 
(5) § 5 wird wie folgt geändert: Hinter dem Wort Gäste wird
»oder Kunden« eingefügt.
§ 3 Inkrafttreten
Die Änderung der Besonderen Rechtsvorschrift tritt nach ihrer Ver-
kündung in der Zeitschrift »ihk.wirtschaft« als Veröffentlichungs-
organ der Industrie- und Handelskammer Dresden in Kraft.
Ausgefertigt: Dresden, 11. Oktober 2011
Dr. Günter Bruntsch Dr. Detlef Hamann
Präsident Hauptgeschäftsführer
Die IHK Dresden gibt bekannt:
in eigener sache 
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EMISSIONSFREIE MOBILITÄT VON RENAULT
ELEKTROFAHRZEUGE IN SERIE AB 2011
Mit dem Kangoo Z.E. und dem Kangoo Maxi
Z.E. ab Ende 2011 sowie dem Fluence Z.E. ab
Anfang 2012 wird Renault die ersten Elektro-
fahrzeuge in Großserie in Deutschland ein-
führen (Z.E. = Zero Emission). Bis 2020
sollen rund zehn Prozent der Gesamtver-
käufe von Renault Fahrzeuge mit reinem
Elektroantrieb sein. Die Renault-Nissan Alli-
anz will in diesem weltweiten Wachstums-
markt eine führende Rolle übernehmen und
investiert vier Milliarden Euro in die wegwei-
sende Zukunftstechnologie. Gegenwärtig 
arbeiten bereits 2.000 Spezialisten mit Hoch-
druck an der Weiterentwicklung der Elektro-
fahrzeuge und der erforderlichen Infra-
struktur. Zentraler Baustein der Renault
Elektromobilität ist die flächendeckende In-
frastruktur mit speziellen Stromtankstellen
und Batteriewechselstationen (in einigen
europäischen Ländern). Um die Verbreitung
von emissionsfreien Elektrofahrzeugen mit
Nachdruck voranzutreiben, hat die Renault-
Nissan Allianz bereits mit über 100 Regie-
rungen, Städten, Energieunternehmen und
anderen Organisationen Partnerschaften ge-
schlossen.
Die Dresdener Auto AG als einer von vier
Z.E.-Stützpunkten in Sachsen bietet neben
speziell geschultem Verkaufs- und Werk-
stattpersonal eine Stromtankstelle vor Ort.
Unsere große Vorführwagenpalette steht
Ihnen rund um die Uhr zur Verfügung. Als
zertifiziertes Renault Pro Plus Gewerbekun-
dencenter bieten wir  unter anderem indivi-
duelle Beratung zum Fuhrparkmanagement,
Auf- und Umbauten, 48-Stunden-Schnell-
Service, Hol- und Bringedienst und erwei-
terte Öffnungszeiten.
Kangoo Z.E., Kangoo Maxi Z.E. und Fluence Z.E.
basieren jeweils auf Modellen mit konventio-
nellem Verbrennungsmotor. Der kompakte Lie-
ferwagen Kangoo Z.E. und die Langversion
Kangoo Maxi Z.E. sind auf die Bedürfnisse ge-
werblicher Nutzer zuge schnitten und eignen
sich speziell für den Einsatz im Stadtgebiet.
Der Elektromotor des Kangoo Z.E. und Kangoo
Maxi Z.E. leistet 44 kW/60 PS bei 10.500 1/min.
Das maximale Drehmoment von 226 Nm steht
antriebsbedingt bereits beim Anfahren zur Ver-
fügung, was eine besonders kraftvolle Be-
schleunigung aus dem Stand ermöglicht. Das
Triebwerk stößt keinerlei Abgase aus, weder
CO2 noch Rußpartikel.
Der Basispreis für den Kangoo Z.E. beträgt
20.000 Euro zuzüglich Mehrwertsteuer und
Überführungskosten. Der Kangoo Maxi Z.E. ist
netto ab 21.200 Euro erhältlich. Der Einstiegs-
preis für die fünfsitzige Version des Kangoo
Maxi Z.E. beträgt netto 22.000 Euro.
Erstmals trennt Renault den Besitz von Fahr-
zeug und Batterie. Während Kunden den
Kangoo Z.E. und Kangoo Maxi Z.E. ganz kon-
ventionell kaufen, leasen oder finanzieren
können, mieten sie zusätzlich die Lithium-
Ionen-Akkus zum Pauschalpreis von 72 Euro
pro Monat (plus Mehrwertsteuer). Die durch-
schnittlichen Kosten für eine Batterieladung
mit Strom aus regenerativen Energien betra-
gen derzeit rund 5,00 Euro.
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Messen stehen hoch im Kurs
„Die Bedeutung der Messen ist durch die Wirt-
schaftskrise nicht beeinträchtigt worden“, freut
sich Hans-Joachim Boekstegers, Vorsitzender
des AUMA – Ausstellungs- und Messeaus-
schusses der Deutschen Wirtschaft. „Für 84
Prozent der Aussteller sind Messen im Kommu-
nikationsmix wichtig oder sehr wichtig, gefolgt
vom Außendienst und dem Direct Mailing.“
Mehr als 40 Prozent ihres Kommunikations-
budgets fließen in Messebeteiligungen. Auch
mittelfristig sei die Position des Marketing-
Instruments Messe offensichtlich nicht gefähr-
det. Zwei Drittel der Unternehmen, die Messen
besuchen, erwarten in den nächsten fünf Jah-
ren keine Veränderung ihrer wirtschaftlichen
Bedeutung, 13 Prozent glauben sogar, dass
diese noch steigen wird.
Die Rahmenbedingungen für die deutsche
Messewirtschaft haben sich nach dem Krisen-
jahr 2009 erheblich verbessert. Die deutlich po-
sitivere Grundstimmung in der Wirtschaft und
hohe Auftragszuwächse, vor allem in der Inves-
titionsgüterindustrie, geben den Messen Im-
pulse. Nach einer repräsentativen Umfrage von
TNS Emnid planen 27 Prozent der Aussteller,
ihre Messebudgets in den nächsten zwei Jah-
ren zu erhöhen, nur 16 Prozent wollen sie sen-
ken. Vor allem die größeren Unternehmen
haben eine Aufstockung ihrer Messe-Etats auf
der Agenda: Ein Drittel der Firmen mit einem
Umsatz von über 50 Millionen Euro wollen hö-
here Summen investieren, bei kleineren ist es
nur ein Viertel. Auch mit Blick auf die Branche
gibt es Unterschiede: Es sind vor allem die In-
vestitionsgüterhersteller, die höhere Ausgaben
vorsehen, die Konsumgüterhersteller sind
etwas zurückhaltender. Die geplanten höheren
Investitionen sollen zum größten Teil in größere
Standflächen und einen aufwändigeren Stand
fließen. Bei rund 26 Prozent der Aussteller, die
ihren Etat erhöhen wollen, stehen zusätzliche
Messebeteiligungen auf der Tagesordnung.
135 überregionale Messen planen die deut-
schen Messeveranstalter in diesem Jahr. Rund
156.000 Aussteller auf einer Standfläche von
5,8 Millionen Quadratmetern werden sich nach
Prognosen des AUMA beteiligen. Die Zahl der
Besucher dürfte bei rund 9,2 Millionen liegen.
Dieses Ergebnis liegt zwar unter dem Vorjahr –
dies liegt jedoch an dem turnusbedingt kleine-
ren Messeprogramm des Jahres 2011. Im vori-
gen Jahr zeigten fast 174.000 Aussteller an 159
überregionalen Veranstaltungen Flagge, ein
Plus von einem Prozent im Vergleich zum Vor-
jahr. Während sich die  Beteiligungen aus dem
Ausland im Durchschnitt deutlich erholten  - mit
einem Plus von 2 Prozent gegenüber einem
Minus von 5 Prozent in 2009, war die Präsenz
aus dem Inland mit einem Minus von 1 Prozent
weiter rückläufig, ebenso wie die Zahl der Be-
sucher. Zwar war der Rückgang mit minus 2
Prozent nicht mehr so dramatisch wie 2009, als
8 Prozent weniger Interessenten die deutschen
Messen aufsuchten. „Doch ein gutes Ergebnis
ist das nicht“, so AUMA-Vorsitzender Boekste-
gers.
Relativ gut lief das Jahr 2010 bei den kleineren
regionalen Messen, deren Ausstellerzahlen um
rund 2 Prozent zulegten – und die durchaus
ihre Vorteile haben, wie Werner Delfmann, Lei-
ter des Instituts für Messewirtschaft an der Uni-
versität Köln, meint: „Kleinere Messestandorte
aus der zweiten Reihe sind für viele Branchen
wichtig – gerade im Mittelstand.“ Und Norbert
Stoeck, Messeexperte der Strategieberatung
Roland Berger, ergänzt. „Den Ausstellern wird
dort eine ganz andere Aufmerksamkeit zuteil
als auf Großmesseplätzen. Die Atmosphäre ist
famliär.“                                                  Ulla Cramer
Auf den Messebesuch als Kommunikationsinstrument will kaum ein Unterneh-
men verzichten. Nach dem Internetauftritt ist die Präsenz auf Messen die Num-
mer zwei im Ranking der Marketingmaßnahmen – mit steigender Tendenz.
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Wirtschaftstag 18.04.2012 - Schloss Sonnenstein - www.wirtschaftstag.eu
Liebe Unternehmerinnen und Unternehmer,
auf unseren traditionellen Wirtschaftstagen möchten wir Ihnen Denkanstöße
vermitteln, Sie mit anderen Unternehmern bekannt machen und mit Ihnen
Ideen austauschen. Solche Veranstaltungen bieten mit ihrer facettenreichen
Branchenvielfalt zahlreiche Anknüpfungspunkte für spannende Diskussionen,
die auf eine zukunftsorientierte Entwicklung des Landkreises Sächsische
Schweiz-Osterzgebirge abzielen.
Bei der Auswahl der Gastreferenten legen wir stets Wert auf explosiven Charakter mit Tiefgang
und engagieren für Sie Spezialisten zu stets aktuellen zeitlosen Themen. Bei der ausgewoge-
nen Mischung aus Messe, Entertainment, hochkarätigen Referaten sowie organisiertem Net-
working bieten wir Ihnen eine außergewöhnliche Kommunikationsplattform.
Auf Ihre Anfragen, Wünsche oder Kooperationen freut sich das Team meiner Wirtschaftsförderung
und ich ganz besonders. Das ausführliche Programm finden Sie unter www.wirtschaftstag.eu. 
Ich wünsche Ihnen bis zum Wirtschaftstag 2012 eine erfolgreiche Zeit.
Michael Geisler, Landrat
Wirtschaftstag 2012 - Referenten / Speaker
Dr. Ilona Bürgel -
Ressourcenausnutzer
oder Potenzialentfal-
ter?
SCHOKOLOGIE: Verleihen Sie Ihrem Leben
eine Schokoladenseite! Glückliche Menschen
sind messbar produktiver, kreativer, weni-
ger krank, erreichen höhere Ziele und ver-
dienen mehr. Setzen Sie neue Akzente mit
Genuss, Träumen, Begeisterung, der rechten
Gehirnhälfte und SCHOKOLADE. Geben Sie
Ihrem Leben eine Glückshormongarantie.
Web: www.ilonabuergel.de 
Patric Heizmann - Ge-
sundheitsmotivator 
für anderes Denken
Patric Heizmann - Best-
seller-Autor, erfolgrei-
cher Comedian, unter-
wegs auf den großen
Bühnen quer durch
Deutschland und ge-
fragter Referent - lotst
sein Publikum auf verblüffend leichten Wegen
durch den Ernährungsdschungel. Er räumt auf
mit längst überholten Mythen, entlarvt popu-
läre Irrtümer und verbreitet dabei jede Menge
gute Laune. Der Zusammenhang zwischen
Gesundheit, Ernährung und Bewegung inte-
ressiert jeden – und endlich versteht ihn auch
jeder. Patric Heizmann, das ist Entertainment
mit Nährwert. Wissenschaftlich fundierte Fak-
ten zu den Themen Ernährung, Bewegung und
Umsetzungsstrategien präsentiert der diplo-
mierte Sportmanager in einer bestechenden
Mischung aus Comedy und Fachvortrag.
Web: www.patric-heizmann.de 
Impressionen vom letzten Wirtschaftstag
Traumhaftes Ambiente: Schloss Sonnenstein
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LAUSITZER
SEENLAND
MESSE
HOYERSWERDA
02.–03. Juni 2012
Messepark LausitzbadMESSE HOYERSWERDA
0VUEPPSt6SMBVCt'SFJ[FJUt8FMMOFTT
 ¸ Frühbucherrabatt bis zum 
15. 01. 2012 sichern
 ¸ jetzt anmelden und 
Standplätze reservieren
 ¸ Informationen unter 
www.seenlandmesse.de
 ¸ von aktiven Menschen 
für aktive Menschen
Am 02. und 03. Juni 2012 findet die 3. LAUSITZER
SEENLAND-MESSE HOYERSWERDA statt. Es ist eine
Aktiv-Messe rund um die Themen Outdoor, Urlaub,
Freizeit und Wellness, maßgeschneidert auf das
Lausitzer Seenland und die Region.
Der einmalige Ausstellermix und die Themenkom-
bination machen die Seenlandmesse zu dem Treff-
punkt. Es werden zahlreiche Attraktionen und
Themenfelder präsentiert - von A wie Angeln bis Z
wie Zelten. Das Messe-Motto lautet dabei – Stau-
nen, Informieren und Ausprobieren. Ein buntes Rah-
menprogramm gehört ebenso dazu. 
Anbieter der benannten Branchen sind eingeladen
sich an der Messe zu beteiligen. Überzeugen Sie
mit Ihren Produkten und Dienstleistungen oder er-
halten Sie als Besucher neue Einblicke und Informa-
tionen aus erster Hand! 
www.seenlandmesse.de.
Fachpublikum hoch zwei
Die mtex - Internationale Fachmesse & Symposium für Textilien und Com-
posites im Fahrzeugbau bietet Entscheidern und Entwicklern der Branche
vom 8. bis 10. Mai 2012 in der Messe Chemnitz die Möglichkeit zum fachli-
chen Austausch mit renommierten Experten aus Forschung und Produktion. 
Die Themen des mtex-Symposiums 2012:
• Composite-Innovationen als Mittelpunkt des zukünftigen Fahrzeug-,
Maschinen- und Anlagenbaus
• Textile Materialmixe – Aktuelle Forschungsergebnisse aus den 
Instituten
• Textilien mit funktionellen Oberflächen als innovative Materialien
Erstmals parallel zur mtex findet 2012 die LiMA - Internationale Fachmesse
& Symposium für Leichtbau im Maschinen- und Anlagenbau statt. 
Weitere Informationen auf:
www.mtex-chemnitz.de, www.lima-chemnitz.de oder Tel.: 0371 38038-139.
Textiles 
on the move
Innovative Mobiltextilien und 
Composites für Funktion und Design
Interdisziplinäres und 
anwenderorientiertes Symposium
Für Entscheider und Entwickler 
aller Sparten des Fahrzeugbaus
Messe Chemnitz 08.-10.05.2012 
parallel zur
www.mtex-chemnitz.de
www.sit-chemnitz.de
 27. –  29.06.2012  
Messe Chemnitz
kompakt & effizient
SIT-Sächsische Industrie- und Technologiemesse
2012 – kompakt und effizient.
Die wichtigste Industriemesse des Jahres in Ostdeutschland vom 
27. - 29.06.2012 in der Messe Chemnitz richtet sich mit ihrem fokussierten
Fachprogramm an den industriellen Mittelstand der Region.
27.-28.06.: 1. Chemnitzer Maschinenbautag
Moderne Werkstoffkonzepte sowie echtzeitfähige und selbstlernende
Produktsysteme stehen im Mittelpunkt der Vorträge
28.06.: Industrie- und Kooperationsbörse Chemnitz
Die Kontaktbörse für kleine und mittelständische Unternehmen
29.06.: Fachkräfte- und Studententag
Gewinnung von Fachkräften und zukünftigen Hochschulabsolventen
Die Präsentation ist für Aussteller flexibel möglich, zum Beispiel mit einer
4 qm-Koje zur Industriebörse oder einem großen Messestand auf der SIT. 
Weitere Infos per Telefon: 0371 38038-139.
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IMMOBILIEN 2012 
mit starker Ausrichtung auf Gewerbe
Wenn die IMMOBILIEN 2012 im Februar
ihre Tore öffnet, steht an den ersten bei-
den Messetagen der mitteldeutsche Ge-
werbeimmobilienmarkt im Mittelpunkt.
Mit dem Bereich „Gewerbe & Kongress“
am 23. und 24. Februar schafft die Leipzi-
ger Messe ein wichtiges Netzwerk für die
Immobilienbranche und ermöglicht die
Anbahnung von Investitionen und Finan-
zierungen im Segment der Gewerbeimmo-
bilien. Kommunen, Wirtschaftsförderungen
sowie Unternehmen der Privatwirtschaft
präsentieren ihre Objekte und Grundstü-
cke im mitteldeutschen Markt und geben
potenziellen Investoren sowie expansi-
onsorientierten Unternehmen einen Über-
blick über die Angebote in Mitteldeutsch-
land.
„Die stärkere Ausrichtung auf den Bereich
Gewerbeimmobilien ist eine klare Konse-
quenz der Marktentwicklung in Mittel-
deutschland. Der Immobilienmarkt in
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen
ist für Investoren besonders in-
teressant, da hier günstige
Preise auf eine modern ausge-
baute Infrastruktur treffen“, sagt
Peggy Schönbeck, Projektdirek-
torin der IMMOBILIEN. 
Parallel zur IMMOBILIEN findet am
23. Februar 2012 der 10. Mittel-
deutsche Immobilienkongress
(MIK) statt, der sich thema-
tisch ideal in den Bereich „Ge-
werbe & Kongress“ eingliedert.
Unter dem Motto „Geld statt Visionen?“ wid-
met sich der Kongress ausgewählten Brenn-
punktfragen der Bundespolitik und
Städtebauförderung sowie den Entwicklun-
gen am Wohnungsmarkt und am Investiti-
onsstandort Mitteldeutschland.
Rund ums Wohnen und den Erwerb der ei-
genen vier Wände geht es vom 24. bis 26.
Februar 2012 im Bereich „Wohnen & Ei-
gentum“. Anbieter aus den Bereichen
Wohnen, Bauen und Finanzieren präsen-
tieren an den drei Messetagen ihr Portfo-
lio dem interessierten Privatbesucher.
Abgerundet wird das Angebot durch ein
attraktives Rahmenprogramm. 
Durch die beiden separaten Bereiche bil-
det die IMMOBILIEN vom 23. bis 26. Feb-
ruar 2012 das gesamte Spektrum der
regionalen Immobilienbranche ab und er-
möglicht den Ausstellern eine punktge-
naue Zielgruppenansprache.
im Congress Center Leipzig
Herzlich willkommen zum Branchentreff 2012
Markt:Wert
Leipziger Messe GmbH
PF 10 07 20, 04007 Leipzig / Messe-Allee 1, 04356 Leipzig, Germany
Telefon +49 341 678-8860, Fax +49 341 678-8862
info@immobilienmesse-leipzig.de, www.leipziger-messe.de
Die IMMOBILIEN 2012 lädt vom 23. bis 26. Februar 2012 
in das Congress CenterLeipzig (CCL) ein. 
Bildquelle: Leipziger Messe
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Frohes Fest den Lesern 
der „ihk.wirtschaft“ wünschen 
6.000 Beine erreichen jeden Winkel
Ihre Botschaft kommt an
Als Zustellorganisation der Sächsischen 
Zeitung stellt Ihnen der Medienvertrieb 
Dresden ein einzigartiges Zustellnetz zur 
Verfügung. 3.000 Mitarbeiter bringen Ihre 
Sendung pünktlich und zügig in über 
675.000 Haushalte des Regierungsbe-
zirkes Dresden. Ganz egal, ob Sie eine 
flächendeckende Verteilung wünschen 
oder ganz gezielt in einzelnen Regionen 
oder Straßenzügen werben möchten. Der 
MVD ist für jeden Verteilauftrag die richtige 
Wahl. Nicht umsonst vertrauen die Frank-
furter Allgemeine Zeitung, die Süddeut-
sche Zeitung, Die Welt, das Handelsblatt, 
DIE Zeit und die Berliner Zeitung sowie 
große Handelsunternehmen auf unsere 
Dienstleistung.
Wohin Sie wollen – sonst nirgends ...
Jede Menge an jeden Ort –  
ohne Streuverluste
MVD Medienvertrieb Dresden GmbH
Ostra-Allee 20, 01067 Dresden
 03 51 48 64 26 25 o. 23 20 . E-Mail: mvd@dd-v.de
Ihr Kontakt:
Anzeigenverwaltung & Außendienstmitarbeiter
Endriß & Schnitzer GmbH
×
×
×
×
Herzlichen Dank für das in uns 
gesetzte Vertrauen. 
Frohe Weihnachten und 
ein erfolgreiches neues Jahr
Agentur:
Uta Mittelbach
Telefon:
0351/479 34 77
E-Mail: 
ihk@agentur-mittelbach.de
Ihre Ansprechpartnerin für Anzeigen:
Uta Mittelbach, Verlagsrepräsentantin
“ihk.wirtschaft” Endriß & Schnitzer 
Werbe- und Verlagsgesellschaft mbH
www.endriss-schnitzer.com
Ein schönes Weihnachtsfest
und ein erfolgreiches Jahr
2012
Vielfalt
Qualität Mut
Für Sie: Erfolg
Service
Ideen
Druckerei Vetters GmbH & Co. KG · 01471 Radeburg · www.druckerei-vetters.de
2012
Wir wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest –
und uns zufriedene Kunden für 2012.
Ideentelefon: 0351 268 52 68 www.friebelwv.de
Werbeagentur und Verlag
ANZEIGEN 
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der Fertigungsmöglichkei-
ten mit moderner Technik
– Zuschnitt (div. Brenn- und
Schneidverfahren), Um-
formtechnik, konventio-
nelle und CNC-Zerspa-
nungstechnik
– Korrosionsschutz (Sand-
strahlen und Beschichten)
Das Unternehmen ist als sehr
solide einzuschätzen und seit
seiner Gründung stetig im
Wachstum begriffen. Die Mit-
arbeiter sind hoch qualifiziert
und bereits seit vielen Jahren
im Unternehmen tätig.
                              Chiffre-Nr. U 85/11
Suche Nachfolger für am
Markt (Bauwesen) gut einge-
führtes Ingenieurbüro für Im-
mobilienwertschöpfung mit
den Schwerpunkten: 1. Sach-
verständigenwesen für Fach-
gebiete: Technische Bau -
abnahmen, Schäden an Ge-
 bäuden und Wertermittlung;
2. Beratung am Bau; 3. Bau-
stellenkrisenmanagement.     
Chiffre-Nr. U 87/11
Verkauft wird aus gesund-
heitlichen Gründen nach 17
Jahren gut eingeführtes Auto-
haus mit Kfz-Reparaturwerk-
statt und großer Autoverkaufs-
Freifläche direkt an stark be-
fahrener Hauptstraße mit gro-
ßem Kundenstamm.
                               Chiffre-Nr. U 89/11
Zum Verkauf stehen 25%
Geschäftsanteile eines traditi-
onsreichen sächsischen Ma-
schinenbauunternehmens. Ge-
fertigt werden Maschinenteile
An dieser Stelle veröffentlicht die IHK Dresden Kooperations -
gesuche. Zuschriften mit Angabe der Chiffre-Nr. werden von
der Kammer an die Chiffre-Anbieter ohne irgendeine Prüfung
und unter Ausschluss jeglicher Haftung weitergeleitet.
Trotz aller Sorgfalt kann es bei den Anzeigen hier im Börsen -
teil vorkommen, dass auch sogenannte »schwarze Schafe«
mit Angeboten/Gesuchen auftreten. Erkannt werden diese
erst im Direktkontakt. Bei solchen Vorkommnissen bitten wir,
den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK zu informieren.
Kontakt-
adresse
IHK-GB Industrie/Außenwirtschaft
Langer Weg 4
01239 Dresden
schutzfachgeschäft (nach 15-
jähriger Tätigkeit) am Rand
Dresdens gesucht. Einarbei-
tung und Übernahme des lau-
fenden Geschäftes ist mög-
lich. Räume sind gemietet.
                              Chiffre-Nr. U 83/11
Aus Altersgründen stehen
zum Verkauf 100% Geschäfts-
anteile an einem tradierten
Stahl- und Anlagenbauunter-
nehmen aus den neuen Bun-
desländern. Der Tätigkeits -
bereich des Unternehmens
umfasst folgende Bereiche:
– Herstellung von Erzeugnis-
sen des Stahl-, Maschinen-
und Anlagenbaus
– vom einfachen Stahlbau bis
zu statisch und dynamisch
hoch belasteten anspruchs-
vollen Tragwerken (großer
Eignungsnachweis Schwei-
ßen)
– vorwiegend Projektarbeit
mit komplettem Enginee-
ring (technische Bearbei-
tung, Berechnungen, Kon-
struktion und Abwicklung)
sowie Fertigung und Mon-
tage von Bauteilen bis 25 t
Stückgewicht
– kaum Begrenzung durch Zu-
gänglichkeit und Platzver-
hältnisse
– Koordinierung und Verwal-
tung angrenzender Gewerke
wie Bau, Elektronik u.ä. Be-
reiche
– Erbringung von Dienstleis -
tungen für Betreiber von
Anlagen (Wartung, Instand-
haltung, Ersatzteillieferun-
gen, Umbauten u. Ä.)
– umfangreiches Spektrum
Angebote
Bieten aktive Beteiligung
an einem bundesweiten Ge-
tränkevertrieb auf dem Wege
der Nachfolge für einen aus-
scheidenden Gesellschafter.
Mindestbeteiligung 100.000
Euro. Das Produkt ist ein Ni-
schenprodukt im Bereich
Wellness und Gesundheitsför-
derung. Der Jahresumsatz liegt
bei ca. 20 Mio. Euro. Der Sitz
des Unternehmens ist in Dres-
den.                       Chiffre-Nr. U 59/11
Wegen Umzug wird ein
Nachfolger für ein gut gehen-
des Dresdner Fisch-/Feinkost-
und Weingeschäft mit Bistro
bis Ende 2012 gesucht. Das
Geschäft (140 qm) befindet
sich in sehr guter Lage in
Dresden-Striesen/am Schiller-
platz.                    Chiffre-Nr. U 82/11
Nachfolger für gut gehen-
des Gardinen und Sonnen-
Ihr Ansprech-
partner
Angelika Müller
Tel. 0351 2802-136
mueller.angelika
@dresden.ihk.de
Unternehmens-
börse
im Bereich der Antriebstech-
nik. Das solide Unternehmen
wächst seit seiner Gründung
stetig. Der Anteilsverkauf er-
folgt wegen der geplanten Ru-
hestandsregelung eines Ge-
sellschafters in Führungs-
position. Die Übergabe/ Über-
nahme soll frühestmöglich an
einen strategischen Investor
erfolgen.             Chiffre-Nr. U 90/11
Im Rahmen der geplanten
Altersnachfolgeregelung wird
ein metallverarbeitendes Un-
ternehmen verkauft. Das am
Markt sehr gut positionierte
Unternehmen hat sich auf die
Herstellung von Sammelbe-
hältern, Tanks und ähnlichen
Artikeln aus Metall speziali-
siert. Es verfügt über ein ent-
sprechendes Firmen-Know-
how und ist nach DIN EN ISO
9001:2008 zertifiziert. Ein sehr
gut qualifizierter und erfahre-
ner Mitarbeiterstamm von
zirka 45 Facharbeitern und 
Ingenieuren ist vorhanden.
Zum Unternehmen gehört
eine eigene Betriebsimmobi-
lie, welche sich in einem gu-
ten Zustand befindet und eine
etwa 2.500 qm große Produk-
tions- und Lagerfläche auf-
weist.                         Chiffre-Nr. U 91/11
Gesuche
Suche aktive Beteiligung an
einer kleinen/mittleren Haus-
verwaltung. Bei der Verwal-
tung kann es sich um WEG
und/oder Mietverwaltung
handeln. Ein Makler-/Dienst-
leistungsunternehmen mit an-
teiliger Hausverwaltung ist
auch von Interesse. Eine spä-
tere Übernahme, auch in Teil-
bereichen, wäre wünschens-
wert. Die Ausbildung zum
Immobilienkaufmann (IHK)
und eine 10-jährige Berufser-
fahrung sind vorhanden.
                              Chiffre-Nr. U 84/11
börse 
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börse
vertritt es Firmen in den Be-
reichen der mechanischen
Übertragung, Mikroelektronik
und Strukturrohre. (dt., engl.,
frz.)                       Chiffre-Nr. DD-A-11-40
Familiengeführtes Trans-
portunternehmen aus der
Nähe von Salzburg sucht für
den Verkehr zwischen
Deutschland und Österreich
deutsche Kooperationspart-
ner. Erforderlich dazu sind
Planen-Lkw (SZ oder HZ). In-
teresse besteht an einer lang-
fristigen, ehrlichen Zusam-
menarbeit. (dt.)
                         Chiffre-Nr. DD-A-11-41
Renommierter indischer
Dichtungshersteller sucht nach
deutschen Partnern zur techni-
schen Zusammenarbeit bzw.
zur Gründung eines Joint Ven-
tures. Das Unternehmen
wurde 1987 gegründet, be-
schäftigt 100 Mitarbeiter und
verfügt über ein deutsches Ver-
bindungsbüro in Wiesbaden.
Die zentralen Produktbereiche
des Unternehmens sind Elasto-
mer-Dichtungen, O-Ringe und
Dichtungen aus PTFE. Anwen-
dungsbereiche der Produkte
und Dienstleistungen sind
Komponenten für Automobil-
motoren, Getriebe, Lenkungs-
systeme, Achsen und Antriebs-
stränge. Der Kontakt erfolgt
über die Deutsch-Indische
Handelskammer. (dt., engl.)
                         Chiffre-Nr. DD-A-11-42
Ihr Ansprech-
partner
Angelika Müller
Tel. 0351 2802-136
mueller.angelika
@dresden.ihk.de
Kooperations-
börse
Franchisegeber zum Thema
Suppe sucht Existenzgründer
oder bestehende Unterneh-
men als Franchisenehmer. Das
Thema bietet eine Alternative
zum vorhandenen Imbissange-
bot. Besonders Bäckerei- und
Fleischereigeschäfte sind ideale
Kooperationspartner. Durch
das erweiterte Angebot kann
mit geringem Aufwand ein zu-
sätzlicher Bereich im täglichen
Imbissgeschäft abgedeckt wer-
den. Eine Beratung von Ausstat-
tung bis Zutaten erfolgt gern.
                             Chiffre-Nr. K 46/2011
Französischer Händler für
Übertöpfe für den Innen- und
Tongefäße für den Außenbe-
reich sucht freie Handelsver-
treter für Deutschland. Die
Produktpalette ist breit gefä-
chert und wird ständig erneu-
ert, die Kollektion wird ganz-
jährig um Neuheiten ergänzt.
Die Waren kommen aus ver-
schiedenen Ländern und sind
aus unterschiedlichsten Mate-
rialien. Neben der Produkt-
vielfalt bieten geringe Ver-
sandkosten, kurze Liefer-
zeiten und persönlich zuge-
schnittene Angebote einen 
besonderen Service. Gute
Kon takte zu Gärtnereien, Blu-
menfachgeschäften oder Ein-
kaufszentren sind von Vorteil.
(engl., frz.)    Chiffre-Nr. DD-A-11-39
Französisches Unterneh-
men, das sich auf die Vertre-
tung von industriellen und
technischen Produkten spe-
zialisiert hat, bietet eine qua-
lifizierte Vertretung Ihrer Pro-
dukte in Frankreich an. Das
Unternehmen ist seit mehr  als
15 Jahren auf dem französi-
schen Markt im Vertieb tätig
und weist große Erfahrung in
kommerziellen Verhandlun-
gen von technischen Quali-
tätsprodukten auf. Momentan
Onlinebörsen -
fi nden und gefunden werden
Geschäftskontakte weltweit – www.e-trade-center.com
Kooperationsbörse Deutschland – www.kooperationsboerse.ihk.de
Technologiebörse – www.technologieboerse.ihk.de
Recyclingbörse – www.ihk-recyclingboerse.de
Lehrstellenbörse – www.dresden.ihk.de/lehrstellen
Praktikant24 - die Praktika- und Diplomarbeitenbörse – www.praktikant24.de
Sachse komm zurück - Fachkräfte für Sachsen – www.sachsekommzurueck.de
Unternehmen und Schule – www.dresden.ihk.de/us
Suchen Versicherungsmak-
ler bzw. Finanzdienstleis -
tungsunternehmen, die aus 
organisatorischen oder Alters-
gründen ihren aufgebauten
(auch kleinen) Kundenbe-
stand in Nachfolge abgeben
möchten. Aktive Begleitung
der Übergabe wird zugesi-
chert. Seit 2006 arbeiten wir
als freie und unabhängige Be-
rater in einem bundesweiten
Beraternetzwerk. Der Schwer-
punkt unserer Tätigkeit liegt
im Versicherungs- und Vor-
sorgebereich, der Finanz- und
Anlagenberatung sowie der
Baufinanzierungsvermittlung.
                              Chiffre-Nr. U 88/11
Auslandsbörse
Ihr Ansprech-
partner
Ilka Schulze
Tel. 0351 2802-172
schulze.ilka
@dresden.ihk.de
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DEIKE-PRESS-1818-12
Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort werden diesmal zwei Gewinner ermit-
telt – diese erhalten jeweils ein Paket mit Wasch- und Reinigungsmitteln im Wert von je 50 Euro
aus der fit GmbH. Wer mehr wissen will: Das Produktsortiment ist unter www.fit.de/fit-gmbh zu
finden! 
Schicken Sie das richtige Lösungswort bis 31. Dezember 2011 an die Redaktion (IHK Dresden,
Redaktion »ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden). Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
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bildung und zukunft  
betrieb und praxis
Die IHK Dresden würdigt Unternehmen, die in der dualen Berufsausbildung beispiel-
hafte Initiativen entwickeln und deren Azubis besonders gute Abschlüsse erreichen. 
In kleinen und mittleren Unternehmen »schlummert« erhebliches innovatives Poten-
zial. Dieses gilt es, aufzuspüren und zu zeigen, wie aus Ideen echte Innovationen
werden können. 
Innovationen
Hoher Anspruch
Himmlischer Glanz
Die Staatlichen Kunstsammlungen Dres-
den zeigen in der Ausstellung »Himm -
lischer Glanz. Raffael, Dürer und Grüne-
wald malen die Madonna« Werke der 
Vatikanischen Museen und der Gemälde-
galerie Alte Meister. Damit eröffnen sie
auch das Jubiläumjahr 2012, das den 
500. Geburtstag von Raffaels Meister-
werk in Dresden feiert. Mehr steht unter
www.skd.museum.de
Der Umgang mit den Ressourcen und die Entwicklung der Preise sind brisante The-
men für die Wirtschaft. Die IHK-Organisation hat sich deshalb für das Jahresthema
2012: »Energie und Rohstoffe für morgen« entschieden. Damit startet auch das erste
Heft im Jahr 2012.
titelthema
Energie und Rohstoffe 
kulturtipp
Die Sixtinische Madonna – 
Raffaels Meisterwerk.
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Branchenspiegel von A - Z
Angebote nach Branchen...
Inkasso, Detektei,
Auskunftei
Drucklufttechnik
Buchen laufender
Geschäftsvorfälle
Zelt- und Hallenbau
Anzeigenberatung Entsorgung
Lagerhallen & Lagerzelte
www.eschenbach-zeltbau.de 
Servicenummer: 0800 588 99 31
... zu TOP-Konditionen!
mieten
kaufen
leasen
Ramona Zschörper und Mitarbeiter
Bilanzbuchhalterin (IHK) 
Betriebswirtin
Mein Angebot für Unternehmer:
Buchen lfd. Geschäftsvorfälle und lfd.
Lohnabrechnungen (auch Baulöhne)
Mein Angebot für StB und RAe:
Freie Mitarbeit gem. § 7 BOStB
Mobil: 0173/4 56 06 27
Mail: ramona.zschoerper@online.de
Büro-, Produktions-,
und Lagerflächen
Hallenbau
Anzeigenschluss für Jan./Febr. 2012: 13.01.2012
Gesunder Unternehmer
SPORT, FITNESS, ERNÄHRUNG
Vertriebsorientierte Mitarbeiter
in Teilzeit oder Vollzeit gesucht.
Info: 0 34 35 — 92 07 14
Immobilien
Bringen Sie Ihr  
Gewerbe in eine  
gute Lage!
Wir bieten Ihnen 
attraktive Büro- und 
Gewerberäume:
in verschiedenen Stadt-
teilen von Dresden.  
In guten Lagen,  
unterschiedlichsten 
Größen und zu gün-
stigen Konditionen.
Fragen Sie uns 
einfach! 
GAGFAH GROUP
Ostra-Allee 9,  
01067 Dresden
Tel.: 0351. 2588 - 0  
www.gagfah.de
Verlag „ihk.wirtschaft“
Tel.: 0 35 29/56 99 207
www.endriss-schnitzer.com
Lohn- und
Gehaltsabrechnung
Tiergartenstraße 81, 01219 Dresden
Tel.: (03 51) 47 96 19-0, 
Fax: (03 51) 47 96 19-9
www.relog-dresden.de
E-Mail: relog-dresden@relog-lohn.de
relog® Dresden 
GmbH & Co. KG
Rechenzentrum
für Lohn und Gehalt 
zuverlässig  übersichtlich
innerhalb von 24 h  preiswert
Technische Gase
Wir bieten an:
 Rohrleitungsbau
 Edelstahl,  Kunststoff,  Kupfer
 für technische Gase
 für Reinstmedien
 Orbitalschweißen
TMV Anlagenbau GmbH
Großenhainer Str. 101
01127 Dresden
Telefon: 0351 / 213 93 00
E-Mail: info@tmv-anlagenbau.de
Excel, Word, Outlook, Office & Co.
Umstellung Ihrer Makros auf Office 2010
Office-Speziallösungen für alle Versionen
VBA-Makro-Entwicklung für Excel, Word, Outlook
Tel.: 03 41/565 15 64     www.makro-expert.de
ANZEIGEN
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www.volkswagen-nutzfahrzeuge.de
*Transporter BlueMotion, Kastenwagen mit Normaldach und kurzem Radstand, 2,0-l-TDI-Motor, 84 KW, 5-Gang-
Schaltgetriebe, Kraftstoffverbrauch (l/100 km): innerorts 7,5/außerorts 5,6/kombiniert 6,3. CO2-Emissionen (g/km): 
kombiniert 166. Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.
7KLQN%OXH
(UOHEHQ6LHGLH9RONVZDJHQ1XW]IDKU]HXJHDXI,KUHP6PDUWSKRQHPLW9:VHH0RUH
1. seeMore gratis im AppStore oder Android Market laden und installieren.
2.  App starten, die Kamera Ihres Smartphones über das Anzeigenmotiv des Transporter BlueMotion 
halten und mehr über BlueMotion Technologies erfahren.
Sparsamster seiner Klasse: der neue Transporter BlueMotion
mit durchschnittlich nur 6,3 l auf 100 km und 166 g/km CO2.*
Sie verstehen Ihr Handwerk. Und wir verstehen unseres: den Verbrauch senken. Der neue Transporter BlueMotion 
mit TDI-Motor (84 kW*) verbraucht durchschnittlich nur 6,3 l/100 km* und senkt den CO2-Ausstoß auf 166 g/km*. 
Dafür sorgen clevere Ideen wie das Start-Stopp-System, die Bremsenergie-Rückgewinnung und rollwiderstands- 
optimierte Reifen. Übrigens, Ihr Volkswagen Nutzfahrzeuge Partner ist ein Meister, wenn es um Probefahrten geht.  
Statten Sie ihm mal einen Besuch ab.
ǖ:LUVLQGHLQ0HLVWHUEHWULHE
$XFKLP6SULWVSDUHQǔ
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